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Zusammenfassung 
 
Projektziele 
Im Rahmen des Projektes „Von KI lernen, mit KI lehren: Die ZukunM der Hochschulbildung“ 
wird der zentralen Frage nachgegangen, wie der aktuelle Stand bei der Nutzung von KI an den 
österreichischen Hochschulen aussieht und welche HandlungsopXonen sich in Zusammen-
hang mit den Chancen und Risiken beim Einsatz von KI in der Hochschullehre anbieten. Als 
Vorbereitung für die quanXtaXve und qualitaXve Datenerhebung (AP 6 + 7) soll zunächst der 
aktuelle Stand der Forschung zusammengefasst werden (AP 3). Miflerweile wurden im 
deutschsprachigen Raum sowie von EU-InsXtuXonen und internaXonalen OrganisaXonen (z.B. 
UNESCO, OECD) zahlreiche Strategiepapiere zu KI in der Hochschullehre erstellt. Ziel von Ar-
beitspaket 4 ist es, diese Strategiepapiere zu sammeln, zu analysieren, zu strukturieren und 
wesentliche Aspekte zusammenzufassen.  
 
Methodik 
Zur IdenXfizierung relevanter Strategiepapiere wurde in einem ersten Schrif eine deutsch- 
und englischsprachige Google-Recherche durchgeführt. Darüber hinaus wurde eine explizite 
Suche auf den Seiten des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF, Deutsch-
land), des Bundesministeriums für Bildung, WissenschaM und Forschung (BMBWF, Österreich) 
und des Staatssekretariats für Bildung, Forschung und InnovaXon (SBFI, Schweiz) sowie auf 
den Seiten von EU-InsXtuXonen wie der Europäischen Kommission, dem Council of Europe 
und dem Joint Research Centre (JRC) durchgeführt. Weitere Strategiepapiere wurden bei in-
ternaXonalen OrganisaXonen und Vereinigungen wie der UNESCO, der European University 
IniXaXve und dem Hochschulforum Digitalisierung gesucht. Zudem wurde die Schneeballstra-
tegie angewendet, um durch das Auffinden von weiteren Reports in bereits idenXfizierten Be-
richten zusätzliche relevante InformaXonen zu erhalten.  
 
Ergebnisse 

Begriffsbes*mmung „Künstliche Intelligenz“ (KI). Die DefiniXon von Künstlicher Intelligenz 
(KI) variiert in Strategiepapieren, wobei häufig die DefiniXon der Europäische Kommission 
(2018) herangezogen wird, die KI als Systeme mit intelligentem Verhalten beschreibt, die ihre 
Umgebung analysieren, autonom handeln und Ziele erreichen können. KI wird meist in den 
Kernfähigkeiten Wahrnehmen, Verstehen, Handeln und Lernen skizziert. Ebenso werden Teil-
bereiche wie maschinelles Lernen, neuronale Netzwerke, Deep Learning und Natural Language 
Processing (NLP) häufig beschrieben. Neuere Strategiepapiere betonen generaXve KI und 
Large Language Models (LLM) wie ChatGPT, die Text in natürlicher Sprache verarbeiten.  

KI-Anwendungen für die (Hochschul-)Bildung. Die Zusammenhänge zwischen KI und Bildung 
(AI&ED) werden meist unter vier Gesichtspunkten diskuXert: 1) Lernen mit KI, 2) mit KI über 
das Lernen lernen, 3) über KI lernen, und 4) sich auf KI vorbereiten. In den Strategiepapieren 
werden verschiedene KI-Anwendungen für die (Hochschul-)Bildung aufgelistet und beschrie-
ben wie etwa Learning AnalyXcs, EducaXonal Data Mining, adapXve Lernumgebungen, intelli-
gente Tutorensysteme, Lernmanagement-Systeme, Chatbots, Empfehlungssysteme, Massive 
Open Online Courses (MOOCs), Augmented und Virtual Reality, automaXsierte Textgenerie-
rung, automaXsierte Beurteilung und Benotung und Edu-Robots. Darüber hinaus wird gezeigt, 
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wie generaXve KI bzw. Large Language Models (z.B. ChatGPT) im Lehr-Lernkontext eingesetzt 
werden kann.  
 
Poten*ale von KI für das Lehren und Lernen. KI bietet PotenXale auf verschiedenen Ebenen 
der Bildung: Mikro (Lernprozesse), Meso (Curriculum) und Makro (HochschulpoliXk). Auf der 
der Mikroebene unterstützt KI die Individualisierung und Personalisierung des Lernens, der 
Kompetenzentwicklung und kooperaXves Lernen sowie die Lehr-Effizienz durch AutomaXsie-
rung von Verwaltungsaufgaben. Auf der Mesoebene hilM KI bei der curricularen Gestaltung, 
indem sie Lücken idenXfiziert und die Qualitätskontrolle unterstützt. Auf der Makroebene ver-
bessert KI die Inklusion, das Wohlbefinden von Studierenden und erleichtert den Zugang zu 
globalen Bildungsangeboten. Large Language Models wie ChatGPT zeigen zusätzlich PotenXal 
als Unterstützung für Lernen, Lehren und Bewerten.   
 
Weitere Anwendungsfelder von KI an Hochschulen. Neben dem Bereich des Lehrens und Ler-
nens werden in den Strategiepapieren noch weitere Anwendungsfelder von KI beschrieben 
wie etwa Forschung und Entwicklung, Studienverlaufsunterstützung bzw. AdministraXon und 
Management, Community Engagement und die IntegraXon in Curricula.   
 
Unterschiede zwischen den Hochschulen. In den Strategiepapieren werden nur sehr selten 
Unterschiede in der Nutzung von KI-Anwendungen zwischen verschiedenen Hochschultypen 
(Universitäten, Fachhochschulen, Pädagogische Hochschulen) diskuXert. Lediglich in einem Ar-
beitspapier werden Unterschiede in der Nutzung von KI-Anwendungen zwischen Universitäten 
und Fachhochschulen in Deutschland berichtet.  
 
Herausforderungen, Risiken und ethische Aspekte der Nutzung von KI-Anwendungen. Die 
Strategiepapiere betonen diverse Herausforderungen und Risiken in Bezug auf KI. Die Vertrau-
enswürdigkeit von KI bezieht sich auf Transparenz in Entscheidungen und FunkXonsweisen, die 
oM undurchsichXg sind. Die rechtliche Regelung basiert auf ethischen Grundsätzen und ist eine 
bedeutende Herausforderung. Datenschutz ist zentral und umfasst u.a. den Umgang mit per-
sonenbezogenen Daten, Cybersicherheit und Datenqualität. Unzureichende Datenqualität 
kann zu Verzerrungen und Diskriminierungen führen. Ebenso kann KI zu Exklusion beitragen 
und den Digital Gap vergrößern. Die IntegraXon von KI beeinflusst auch den Arbeitsmarkt und 
erfordert Neuqualifizierungen. In der Bildung birgt KI Risiken für die akademische Integrität, 
die Lehrqualität und könnte Wissen homogenisieren. Ebenso sind die Kommerzialisierung von 
KI-Daten und ein Effizienzdrang durch die KI problemaXsch. Zuletzt stellt auch die NachhalXg-
keit eine Herausforderung dar, da KI sehr viele Ressourcen verbraucht.   
 
Handlungsempfehlungen und ethische Leitlinien für die Nutzung von KI-Anwendungen in 
der Hochschullehre. Die Strategiepapiere bieten zahlreiche Leitlinien für den Umgang mit KI 
im Bildungsbereich und adressieren dabei das Bildungssystem allgemein, die Hochschulen, so-
wie Lehrende und Lernende. Die Richtlinien für das Bildungssystem betonen die vertrauens-
würdige KI, Gesetzeskonformität, ethische Prinzipien, Transparenz, Robustheit und Rechen-
schaMspflicht als Schlüsselelemente. Ebenso wird ein Regelwerk auf internaXonaler bzw. EU-
Ebene empfohlen. Empfehlungen für Hochschulen fokussieren vor allem die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit, die Förderung von KI- und nicht-technischen Kompetenzen, ethisches Han-
deln bei der Beschaffung von KI-Anwendungen sowie die Prüfung der Auswirkungen von KI auf 
den Lernprozess. Die Leitlinien für Lehrende und Lernende umfassen hauptsächlich die In-
tegraXon von KI in Lehrpläne, den Schutz personenbezogener Daten, die Förderung des 
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kriXschen Denkens der Studierenden sowie die transparente Nutzung der KI-Tools von beiden 
Seiten.  
 
ZukunNsszenarien zu KI in der Hochschulbildung. In einigen Strategiepapieren wurden 
schließlich auch ZukunMsszenarien für KI in der (Hochschul-)Bildung diskuXert. Einigkeit be-
steht darin, dass zukünMig immer mehr automaXsierte intelligente Lösungen in der Hochschul-
bildung eingesetzt werden, die nicht nur Studierende und Lehrende unterstützen, sondern 
auch in den Bereichen Forschung, Verwaltung und Universitätsbibliotheken Anwendung fin-
den. Es werden Visionen beschrieben, wie KI umfassend in die Hochschulbildung integriert 
werden kann, um das Bildungsmanagement zu verbessern, Lernprozesse zu personalisieren 
und Lehrende zu unterstützen. Es werden noch weitere PerspekXven für die Hochschulbildung 
von 2025 bis 2030 geschildert und die zukünMige Rolle von KI, insbesondere generaXver KI, im 
Hochschulwesen wird beleuchtet.  
 
Weitere Aspekte von KI in der Hochschulbildung. Neben den oben genannten Inhalten wur-
den in einzelnen Strategiepapieren noch weitere Themen behandelt, auf die aus Zeitgründen 
nicht näher in diesem Bericht eingegangen werden kann. Dazu zählen etwa ForschungsakXvi-
täten österreichischer Universitäten im Themenfeld KI, der Zusammenhang zwischen KI und 
Bildung für NachhalXge Entwicklung (BNE) sowie Sustainable Development Goal (SDG) 4, die 
Rolle von KI im Übergang von der Hochschulbildung zum Arbeitsmarkt, das Phänomen des 
Deskilling durch den Einsatz von KI etc.      
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1. Einleitung 
 

1.1. Ziele des Projekts  
 
Im Rahmen des Projektes „Von KI lernen, mit KI lehren: Die ZukunM der Hochschulbildung“ 
wird der zentralen Frage nachgegangen, wie der aktuelle Stand bei der Nutzung von KI an den 
österreichischen Hochschulen aussieht und welche HandlungsopXonen sich in Zusammen-
hang mit den Chancen und Risiken beim Einsatz von KI in der Hochschullehre anbieten. Ziel ist 
es, durch eine intensive Auseinandersetzung im Rahmen einer Arbeitsgruppe Best PracXce 
Szenarien für die österreichischen Hochschulen zu erarbeiten. Außerdem sollen durch eine 
quanXtaXve Erhebung Studierende und Lehrende bezüglich des Einsatzes und der Erfahrungen 
mit KI in der Hochschullehre befragt werden und mifels qualitaXver Interviews relevante Sta-
keholder an den Hochschulen bezüglich strategischer Ausrichtung und organisatorischer Ver-
änderungen um ihre Einschätzung gebeten werden. Als Vorbereitung für die qualitaXve und 
quanXtaXve Datenerhebung soll zunächst der aktuelle Stand der Forschung zu KI in der Hoch-
schullehre zusammengefasst werden (AP 3) und durch eine Synthese bestehender Strategie-
papiere zu KI in der Hochschullehre ergänzt werden (AP 4).   
 

1.2. Ziele von Arbeitspaket 4 
 
Miflerweile wurden im deutschsprachigen Raum zahlreiche Strategiepapiere zu KI in der 
Hochschullehre erstellt. Ziel von Arbeitspaket 4 ist es, bestehende Strategiepapiere zu KI in der 
Hochschullehre zu sammeln, zu analysieren, zu strukturieren und wesentliche Aspekte zusam-
menzufassen. Dokumente von EU-InsXtuXonen werden dabei ebenfalls berücksichXgt. Es wird 
darauf geachtet, dass die gesammelten Strategiepapiere umfassend und aktuell sind. Die Ana-
lyse der Papiere soll eine klare Übersicht über die Inhalte und Schwerpunkte bieten.     

2. Methodik  
 
2.1. Suchstrategie 
 
Zur IdenXfizierung relevanter Strategiepapiere wurde in einem ersten Schrif eine Google-Re-
cherche durchgeführt. Dabei wurde folgende Suchphrase verwendet:  

• Deutsch: „künstliche Intelligenz“ UND „Hochschullehre“ UND („Strategie“ ODER „whi-
tepaper“)  

• Englisch:„arXficial intelligence“ AND „higher educaXon teaching” AND (“whitepaper” 
OR “strategy”) 

 
Die oben genannte deutschsprachige Suchphrase lieferte 1680 Ergebnisse und die englisch-
sprachige Suchphrase 348 000. Da der Fokus auf dem deutschsprachigen Raum lag, wurden 
zunächst primär die deutschsprachigen Ergebnisse gesichtet.  
 
Darüber hinaus wurde eine explizite Suche auf den Seiten des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung (BMBF, Deutschland), des Bundesministeriums für Bildung, WissenschaM und 
Forschung (BMBWF, Österreich) und des Staatssekretariats für Bildung, Forschung und Inno-
vaXon (SBFI, Schweiz) sowie auf den Seiten von EU-InsXtuXonen wie der Europäischen Kom-
mission, dem Council of Europe und dem Joint Research Centre (JRC) durchgeführt. Weitere 
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Strategiepapiere wurden bei internaXonalen OrganisaXonen und Vereinigungen wie der UNE-
SCO, der European University IniXaXve und dem Hochschulforum Digitalisierung gesucht. Zu-
dem wurde die Schneeballstrategie angewendet, um durch das Auffinden von weiteren Re-
ports in bereits idenXfizierten Berichten zusätzliche relevante InformaXonen zu erhalten. 
Diese umfassende Suchstrategie soll sicherstellen, dass der Bericht auf einer breiten und fun-
dierten InformaXonsbasis auwaut.        
 
2.2. Inklusions- und Exklusionskriterien  
 
Für die Auswahl der Strategiepapiere wurden im Vorhinein Inklusions- und Exklusionskrite-
rien festgelegt, um die Relevanz und Fokussierung des Berichts sicherzustellen. Die Inklusi-
ons- und Exklusionskriterien sind in Tabelle 1 detailliert dargestellt.  
 

Kriterium Inklusionskriterien Exklusionskriterien 
Inhalt 
 

Künstliche Intelligenz in der 
Hochschullehre  
 

Allgemeine Papiere zu 
Digitalisierung in der 
Hochschullehre 

Bildungskontext Hochschule Primar- und Sekundarstufe 
Weiterbildung (können am Rande 
erwähnt werden) 

Disziplin Alle Disziplinen  - 

Zeitraum  Keine Einschränkung  - 
Art des Dokuments Strategiepapier, Whitepaper, 

Diskussionspapier, Sammelband 
Blogbeiträge auf Webseiten  

Sprache Deutsch, Englisch Andere Sprachen 
Länder Österreich, Deutschland, Schweiz  Andere Länder  
Verfasser / 
Organisationen  

Ministerien als Auftraggeber 
Hochschulübergreifende 
Vereinigungen (z.B. Hochschulforum 
Digitalisierung) 
EU-Institutionen 
Internationale Vereinigungen (z.B. 
UNESCO) 

Strategiepapiere einzelner 
Universitäten  

TABELLE 1.  INKLUSIONS-  UND EXKLUSIONSKRITERIEN  

 
2.3. Auswahl der Strategiepapiere  
 
Tabelle 2 bietet einen Überblick über die inkludierten Strategiepapiere.  
 

Titel  Autor_innen bzw. Organisation Jahr  
Österreich 

Strategie der Bundesregierung für 
Künstliche Intelligenz. Artificial 
Intelligence Mission Austria 2030. 

Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Energie, Mobilität, Innovation und 
Technologie (BMK) 

2021 

Lernen mit künstlicher Intelligenz – 
Potential und Risiken von KI-
Umgebungen im Hochschulbereich 

Laura Birkelbach, Clemens Mader, Christian 
Rammel 
Beauftragt durch das BMBWF 

o. J.  
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Künstliche Intelligenz als thematische 
Herausforderung für österreichische 
Universitäten 

Barbara Heller-Schuh, Andrea Kasztler, Karl-
Heinz Leitner; Austrian Institute of Technology 
Beauftragt durch das BMBWF 

2019 

Auseinandersetzung mit Künstlicher 
Intelligenz im Bildungssystem 

Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft 
und Forschung (BMBWF) 

2023 

Deutschland 
BMBF-Aktionsplan Künstliche Intelligenz 
– Neue Herausforderungen 
chancenorientiert angehen 

Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) 

2023 

Künstliche Intelligenz an den 
Hochschulen 

Klaus Wannemacher 
Laura Bodmann  
Hochschulforum Digitalisierung  

2021 

Künstliche Intelligenz in der 
Hochschulbildung 

Claudia de Witt, Florian Rampelt, Niels 
Pinkwart  
KI-Campus 

2020 

Unlocking the power of generative AI 
models and systems such as GPT-4 and 
ChatGPT for higher education 

Henner Gimpel et al.  
Universität Hohenheim  
 

2023a 

Von Null auf ChatGPT. Eine Schritt-für-
Schritt Anleitung, um sich mit der 
künstlichen Intelligenz vertraut zu 
machen.  

Henner Gimpel et al. 
Universität Hohenheim / BMBF, Ministerium 
Baden-Württemberg 
Stiftung Innovation in der 

2023b 

Künstliche Intelligenz in der 
Hochschulbildung 

Tobias Schmohl, Alice Watanabe, Kathrin 
Schelling, Hochschulbildung Lehre und 
Forschung, Transcript  
Gefördert durch Ministerium NRW 

2023 

ChatGPT for good? On opportunities 
and challenges or large language 
models for education  

Kasneci et al.  2023 

Kompetenzen zum Umgang mit 
Künstlicher Intelligenz stärken – 
Empfehlungen des Bayerischen 
Ethikrats zu KI als Bildungsgegenstand 

Bayerischer Ethikrat 2022 

Künstliche Intelligenz in der Bildung. 
Drei Zukunftsszenarien und fünf 
Handlungsfelder 

Johannes Schleiss et al.  
KI-Campus  

2023 

Deskilling durch Künstliche Intelligenz? 
Potenzielle Kompetenzverluste als 
Herausforderung für die 
Hochschuldidaktik 

Gabi Reinmann  
Hochschulforum Digitalisierung  

2023 

Schweiz  
Leitlinien „Künstliche Intelligenz“ für 
den Bund 
 

Schweizerische Eidgenossenschaft 2020 

Künstliche Intelligenz in der Bildung. 
Rechtliche Best Practices. 

Raphael von Thiessen & Stephanie Volz  
Innovation-Sandbox Künstliche Intelligenz  

2023 

EU-Ebene 
Ethische Leitlinien für Lehrkräfte über 
die Nutzung von KI und Daten für Lehr- 
und Lernzwecke  

Europäische Kommission  
Expertengruppe KI  

2022 

The impact of artificial intelligence on 
learning, teaching and education  

Tuomi Ilkka 
European Commission 

2018 
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JRC Science for Policy Report  
Artificial Intelligence and education: A 
critical view through the lens of human 
rights, democracy and the rule of law 

Wayne Holmes et al.  
Council of Europe  

2022 

International 
AI and education. Guidance for policy-
makers 

UNESCO 2021 

Harnessing the era of artificial 
intelligence in higher education. A 
primer for higher education 
stakeholders 

UNESCO 2023a 

ChatGPT and artificial intelligence in 
higher education. Quick start guide. 

UNESCO 2023b 

Trustworthy artificial intelligene (AI) in 
education: Promises and challenges 

Stephan Vincent-Lancrin, Reyer van der Vlies  
OECD 

2020 

Opportunities, guidelines and guardrails 
for effective and equitable use of AI in 
education  

OECD 2023 

TABELLE 2: ÜBERSICHT ÜBER DIE INKLUDIERTEN PAPIERE  

3. Begriffsbes@mmung „Künstliche Intelligenz“ (KI)  
 
Der Begriff „Künstliche Intelligenz“ (KI) wird in den Strategiepapieren meist am Beginn defi-
niert – mit dem Hinweis, dass bislang keine allgemein gülXge DefiniXon vorliegt. Häufig wird 
die DefiniXon der Europäischen Kommission herangezogen, welche KI als „Systeme mit intelli-
gentem Verhalten, die ihre Umgebung analysieren und mit einem gewissen Grad an Autono-
mie handeln, um besXmmte Ziele zu erreichen“ (Europäische Kommission, 2018). Zudem wer-
den meist die vier Kernfähigkeiten von KI beschrieben: Wahrnehmen, Verstehen, Handeln und 
Lernen (vgl. Birkelbach et al., o. J.):   
 

• Wahrnehmen: KI-Systeme können ihre Umgebung analysieren und Daten wahrneh-
men, um InformaXonen zu sammeln und zu verstehen.  

• Verstehen: KI-Systeme sind in der Lage, die analysierten Daten zu verstehen und zu 
interpreXeren, um besXmmte Ziele zu erreichen.  

• Handeln: KI-Systeme können auf der Grundlage ihrer Wahrnehmung und ihres Ver-
ständnisses autonom handeln, um besXmmte Aufgaben zu erfüllen.   

• Lernen: KI-Systeme können auf der Basis von Daten und Expertenregeln trainiert wer-
den, um ihre Leistung konXnuierlich zu verbessern und bessere Ergebnisse zu erzielen.  

 
In manchen Strategiepapieren (z.B. Heller-Schuh, Kasztler & Leitner, 2019) werden die Fähig-
keiten von KI-Systemen auch in den drei Kategorien Wahrnehmen (sensing, percepXon) – Ver-
stehen (reasoning / decision making / learning) – Handeln (acXng) subsumiert.  
 
Darüber hinaus werden in den Strategiepapieren meist besXmmte Teilbereiche von KI wie 
etwa maschinelles Lernen, neuronale Netzwerke, Deep Learning und Natural Language Pro-
cessing (NLP) beschrieben. 
 
Maschinelles Lernen (ML) ist ein Oberbegriff für eine Klasse von Algorithmen, die aus Erfah-
rungen lernen. Beim ML werden Trainingsdaten herangezogen, die dem System zugeführt 
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wurden und mit denen dann gelernt und Erfahrung aufgebaut wird, um Wissen aus diesen 
Daten zu gewinnen (Birkelbach et al., o. J.).   
 
Neuronale Netzwerke sind Systeme, die Hard- und SoMware verknüpfen und vom Auwau her 
am menschlichen Gehirn orienXert sind. Sie können Muster erkennen und nutzen und analy-
sieren eine Vielzahl von Prozessoren, die gleichzeiXg arbeiten und in mehreren Schichten auf-
gebaut sind. Neuronale Netzwerke werden oM als Modell für das Training beim ML eingesetzt, 
was auch Deep Learning genannt wird (Birkelbach et al., o. J.).   
  
Deep Learning ist eine Methode des maschinellen Lernens, die auf dem Prinzip des Repräsen-
taXonslernens basiert und es einem System ermöglicht, aus Rohdaten ein Modell zur Erken-
nung und Klassifizierung von Merkmalen durch mehrere AbstrakXonsebenen zu entwickeln. 
Menschen kennen dabei nur die erste und letzte Ebene (Birkelbach et al., o. J.).   
 
Natural Language Processing (NLP), d.h. die Verarbeitung natürlicher Sprache, ist ebenfalls ein 
Teilbereich der künstlichen Intelligenz. Sie ermöglicht Maschinen, menschliche Sprache in 
Form von gesprochenen oder geschriebenen Texten zu verstehen und mifels Algorithmen für 
Anwendungen wie maschinelle Übersetzungen, Inhaltsanalyse, Fragebeantwortungen und 
Texterstellung zu verarbeiten (Birkelbach et al., o. J.).    
   
Seit der Veröffentlichung von ChatGPT im November 2022 wurden im Jahr 2023 einige Strate-
giepapiere mit einem stärkeren Fokus auf generaXve KI und Large Language Models (LLMs, 
große Sprachmodelle) verfasst (z.B. Gimpel et al., 2023a; Gimpel et al., 2023b; UNESCO, 
2023b).  
 
Genera*ve KI bezieht sich auf KI-Systeme, die neue Daten oder Ergebnisse wie Bilder, Musik 
oder Text erzeugen, anstaf vorhandene Daten zu klassifizieren oder zu verarbeiten. Large Lan-
guage Models sind eine Art von maschinellen Lernmodellen, die Text in natürlicher Sprache 
verarbeiten und generieren können. LLMs sind eine Art der generaXven KI, da sie neuarXge 
Textausgaben auf der Grundlage von Mustern erzeugen und aus großen Mengen von Eingabe-
daten lernen können. Konversa*onsagenten (conversa)onal agents), auch bekannt als Chat-
bots oder virtuelle Assistenten, sind KI-Systeme, die für natürlich-sprachige Unterhaltungen 
mit Menschen konzipiert sind. KonversaXonsagenten können LLMs als Komponente verwen-
den, um Textantworten zu generieren, die die menschliche Sprache und den menschlichen SXl 
imiXeren. ChatGPT ist ein KonversaXonsagent, der das LLM GPT-3.5 oder GPT-4 verwendet, 
welches anhand von im Internet verfügbaren Daten trainiert wurde. Neben textgenerierenden 
KI-Systemen gibt es auch Text-Bild-Modelle wie z.B. DALL-E, die nutzergenerierten Text in Bil-
der umwandeln können (Gimpel et al., 2023a).     

4. KI-Anwendungen für die (Hochschul-)Bildung  
 
KI-Anwendungen können in verschiedenen Bereichen eingesetzt werden, wie etwa im Bausek-
tor, im Gesundheitswesen, in der LandwirtschaM, in der Stadt- und Energieraumplanung und 
auch in der Bildung. Allgemein wird davon ausgegangen, dass der Einsatz von KI-Anwendungen 
unser Bildungssystem und die Art und Weise, wie wir lernen und lehren und neues Wissen 
generieren, Xefgreifend verändert. KI hat auch das PotenXal, Lehr-Lern-Prozesse zu verbessern 
(BMK, 2021; BMBF, 2023; Schweizerische EidgenossenschaM, 2020; UNESCO, 2023a).   
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Die Zusammenhänge zwischen KI und Bildung (AI&ED) werden meist unter vier Gesichtspunk-
ten diskuXert (Holmes et al., 2022):  

1) Lernen mit KI („Learning with AI“): Dies umfasst den Einsatz von KI-Anwendungen im 
Lehr- und Lernprozess. Dazu gehören KI-Tools, die Lernende direkt unterstützen, wie 
zum Beispiel intelligente Tutoren Systeme, automaXsche Schreibbewertung oder Chat-
bots. Daneben gibt es auch KI-Tools, die Lehrende unterstützen, wie etwa Tools zur 
Entwicklung von Lernmaterialien, wobei es hier bislang noch weniger Beispiele gibt. 
Auch der Einsatz von KI zur Unterstützung von Verwaltungssystemen (z.B. Lernmana-
gementsystem, RekruXerung oder Zeitplanung) fällt in diese Kategorie.     

2) Mit KI über das Lernen lernen („Using AI to learn about learning“): Hierbei geht es 
um die Analyse von Daten, um Erkenntnisse darüber zu gewinnen, wie Lernende lernen 
und welche Lernmethoden effekXv sind. Dieses Gebiet ist bekannt als Learning Analy-
Xcs oder EducaXonal Data Mining.  

3) Über KI lernen („Learning about AI“): Dies bezieht sich auf die Steigerung des Wissens 
und der Fähigkeiten der Lernenden aller Altersgruppen und ihren LehrkräMen bezüglich 
KI-Technologien, einschließlich maschinellem Lernen und Natural Language Proces-
sing.  

4) Sich auf KI vorbereiten („Preparing for AI“): Hier geht es darum, alle Bürger_innen auf 
die möglichen Auswirkungen von KI auf ihr Leben vorzubereiten, insbesondere im Hin-
blick auf ethische Aspekte, Datenverzerrungen, Überwachung und potenzielle Auswir-
kungen auf Arbeitsplätze. Dies sollte immer in das Lernen über KI integriert sein.  

 
In den deutschsprachigen Strategiepapieren werden verschiedene KI-Anwendungen für die 
(Hochschul-)Bildung aufgelistet und beschrieben (z.B. Birkelbach et al., o. J.; de Wif et al., 
2020; Schmohl et al., 2023). Auffallend ist hier, dass es bislang noch keine einheitliche Katego-
risierung von KI-Anwendungen im Bildungsbereich gibt. Nachfolgend werden nun die in den 
Strategiepapieren genannten KI-Anwendungen aufgelistet und erläutert. Diese beziehen sich 
primär auf die Aspekte „Lernen mit KI“ und „Mit KI über das Lernen lernen“. Die anderen bei-
den Aspekte (Über KI lernen und sich auf KI vorbereiten) werden schließlich in Kapitel 7 (wei-
tere Anwendungsfelder von KI an Hochschulen) behandelt.    
 

• Learning Analy*cs: Das Hauptziel von Learning AnalyXcs besteht darin, das Lernen zu 
messen und durch Datensammlung und -analyse den Lehr- und Lernprozess zu verbes-
sern. Anders als vollständige AutomaXsierung, ersetzt es nicht Lehrende, sondern nutzt 
Werkzeuge, darunter KI-gestützte, um Daten zu analysieren und handlungsrelevante 
Erkenntnisse visuell aufzubereiten, zum Beispiel mithilfe von Dashboards (de Wif et 
al., 2020).   

• Educa*onal Data Mining (EDM): befasst sich mit der automaXschen ExtrakXon und 
dem Herausfiltern von Bedeutungen aus großen Lerndatensätzen. EDM-Techniken sind 
bei verschiedenen Aufgaben hilfreich, wie z.B. bei der Leistungsvorhersage von Lernen-
den, bei der Gruppierung von Lernenden oder bei der Analyse sozialer Netzwerke (de 
Wif et al., 2020).   

• Adap*ve Lernumgebungen: sind digitale Lernpla}ormen, die KI nutzen, um Lernin-
halte und -pfade individuell anzupassen. Sie bestehen aus einem Domänenmodell 
(Wissensmodell), einem Lernermodell (Einschätzungen zum Wissensstand der Lernen-
den) und einem DidakXkmodell (formalisiertes didakXsches Wissen) (de Wif et al., 
2020).    
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• Intelligente Tutoren Systeme: Diese ahmen eine Eins-zu-Eins-Betreuung nach, präsen-
Xerten personalisierte Inhalte, geben Feedback und Hilfestellung, unterstützen die Zu-
sammenarbeit von Lernenden und bereiten InformaXonen für Lehrende auf (Wanne-
macher & Bodmann, 2021).  

• Lern-Management-Systeme: sind webbasierte Lernumgebungen, die zur Bereitstel-
lung von Lerninhalten und der OrganisaXon des Unterrichts dienen. Werden diese mit 
KI-Systemen verknüpM, sind sie interakXv gestaltbar, können den Lernfortschrif der 
Lernenden aufzeichnen, soforXges Feedback geben und den Lehrenden beim Benoten 
der Lernenden unterstützen (Birkelbach et al., o. J.).  

• Chatbots: können regelbasiert, mit maschinellem Lernen (ML) oder mifels Natural 
Language Processing (NLP) genutzt werden. Bei regeldefinierten Chatbots gibt es für 
jede Frage nur eine Antwort. Chatbots mit ML können basierend auf Schlüsselwörtern 
die richXge Antwort auf eine Frage finden. Chatbots mit NLP können außerdem den 
Kontext analysieren (z.B. EmoXonen). Chatbots können für administraXve Aufgaben in 
der Hochschule verwendet werden, wie z.B. für die Beantwortung von immer wieder-
kehrenden Fragen von Studierenden oder als Unterstützung bei Online-Interviews (Bir-
kelbach et al., o.J.).   

• Empfehlungssysteme: sind Programme, die Objekte aus einem größeren SorXment für 
eine Person auswählen, die möglichst gut zu ihr passen. Sie nutzen dabei meist das 
Prinzip der Ähnlichkeit, d.h. es werden Objekte vorgeschlagen, die der Zielperson in 
der Vergangenheit gefallen haben („inhaltsbasierte Systeme“) oder sie empfehlen Ob-
jekte, die Personen gefallen haben, die der Zielperson ähnlich sind („kollaboraXve Sys-
teme“). Im Hochschulkontext werden Empfehlungssysteme beispielsweise für die Un-
terstützung der Studierenden bei der Wahl des Studienfachs oder der Universität ver-
wendet oder um Kurse, SXpendien oder Ressourcen (z.B. Bücher, ArXkel) zu empfehlen 
(de Wif et al., 2020).  

• Massive Open Online Courses (MOOCs): darunter versteht man Online-Kurse, die ei-
ner großen Anzahl an Personen meist frei zur Verfügung stehen. Neuerdings wird in 
MOOCs auch KI integriert, um das Lernen personalisierter zu gestalten. In den USA 
werden MOOCs auch dafür verwendet, mifels KI-Algorithmen Studierende der ge-
wünschten Zielgruppe zu finden (Birkelbach et al., o. J.)  

• Augmented (AR) and Virtual Reality (VR): mifels 3D-SimulaXons- oder GrafiksoMware 
mit speziellen Ausgabegeräten kann die Wirklichkeit in einer interakXven virtuellen 
Umgebung dargestellt werden und ein hoher Grad an Immersion erreicht werden. Ver-
knüpM man VR mit KI, können Muster erkannt und generiert werden, wodurch das 
Lernerlebnis verbessert und das personalisierte Lernen gefördert werden kann. VR und 
AR können es den Lernenden, Insbesondere in der beruflichen Bildung, ermöglichen, 
praxisorienXerte Fähigkeiten in einer sicheren Umgebung zu entwickeln, die den Ar-
beitsplatz imiXert (Birkelbach et al., o. J.; OECD, 2023; UNESCO, 2021).   

• Automa*sierte Textgenerierung: mithilfe von KI-Schreibbots können wissenschaMli-
che Texte generiert werden oder für das sogenannte „RewriXng“ eingesetzt werden, 
d.h. bestehende Texte werden mifels Schreibbots zu neuen Textunikaten zusammen-
gefügt (de Wif et al., 2020).   

• Automa*sierte Beurteilung und Benotung: z.B. „Automated Essay Scoring Systems“, 
diese können für die Durchführung von Assessments und Prüfungen sowie zum Aufde-
cken von Plagiaten verwendet werden. Es ist sowohl eine formaXve Beurteilung als 
auch eine summaXve Beurteilung möglich. Bei der formaXven Beurteilung bekommen 
Lernende die Möglichkeit, den Text zu verbessern, bevor sie ihn zur Beurteilung 
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einreichen. Bei der formaXven Beurteilung werden die Arbeiten der Lernenden auto-
maXsiert beurteilt. Tatsächlich liegt bei diesen Anwendungen der Fokus eher auf der 
Beurteilung als auf dem Feedback (UNESCO, 2021; Wannemacher & Bodmann, 2021).  

• Edu-Robots / Smart Robots: Dabei handelt es sich um Maschinen, die fühlen, denken, 
handeln, kommunizieren bzw. interagieren können. Physische Roboter – von Drohnen 
bis humanoide Roboter – dienen als ferngesteuerte Stellvertreter für abwesende Ler-
nende, programmierbare Lehrende oder als Lernpartner. Ein Beispiel sind sog. Teleprä-
senzroboter, die Lernenden, die aufgrund von Krankheit oder anderen Gründen nicht 
am Präsenzunterricht teilnehmen können, den Zugang zu Bildung ermöglichen. Virtu-
elle Roboter werden auch Bots genannt (de Wif et al., 2020; OECD, 2023; UNESCO, 
2021).  

 
Im Anhang des Whitepapers von Birkelbach et al. (o. J.) befindet sich eine gute Übersicht mit 
konkreten Beispielen zu den oben genannten KI-Anwendungen, die bereits in der Hochschul-
bildung eingesetzt werden und entweder den individuellen Lernprozess (Ebene 1: Lernende), 
den Lehrprozess (Ebene 2: Lehrende) oder das gesamte System der Lehre operaXv (Ebene 3: 
Hochschule) unterstützen. Andere Strategiepapiere (z.B. Wannemacher & Bodmann, 2021; 
Holmes et al., 2022) enthalten im Anhang ein Glossar, in dem zentrale Begriffe rund um das 
Thema KI an Hochschulen definiert werden.   
 
Wie weiter oben bereits erläutert, wurden seit der Veröffentlichung von ChatGPT im Novem-
ber 2022 einige Strategiepapiere mit einem stärkeren Fokus auf genera*ve KI, LLMs und Chat-
GPT im Speziellen veröffentlicht (z.B. Gimpel et al., 2023a; UNESCO, 2023b). Einige dieser Be-
richte (z.B. UNESCO, 2023b) zeigen auf, wie ChatGPT konkret für das Lernen und Lehren, in der 
Forschung, in der AdministraXon und für das Community Engagement genutzt werden kann.  
 
Tabelle 3 zeigt verschiedene Einsatzmöglichkeiten von ChatGPT im Bereich des Lehrens und 
Lernens und welche verschiedenen Rollen ChatGPT dabei einnehmen kann (UNESCO, 2023b).  
 

Rolle Beschreibung Beispiel 
Possibility 
Engine 

KI generiert alternative Möglichkeiten, eine 
Idee auszudrücken 

Lernende schreiben Fragen in ChatGPT und 
verwenden die Funktion „Antwort neu 
generieren“, um alternative Antworten zu 
erhalten.  

Socratic 
Opponent 

KI fungiert als Gegenspieler, um ein 
Argument zu entwickeln. 
 

Lernende geben in ChatGPT 
Aufforderungen (Prompts) ein, die der 
Struktur eines Gesprächs oder einer 
Debatte folgen. Die Lehrkraft kann die 
Lernenden auffordern, ChatGPT zur 
Vorbereitung von Diskussionen zu 
verwenden. 

Collaboration 
Coach 

KI hilft Gruppen, gemeinsam zu forschen 
und Probleme zu lösen. 
 

Die Lernenden arbeiten in Gruppen und 
verwenden ChatGPT, um Informationen für 
die Erledigung von Aufgaben und Aufträgen 
zu finden.  

Guide on the 
Side 

KI dient als “Guide” für die Navigation in 
physischen und konzeptionellen Räumen.  
 

Lehrkräfte nutzen ChatGPT, um Inhalte für 
Klassen/Kurse zu erstellen (z.B. 
Diskussionsfragen) und Ratschläge zu 
erteilen, wie sie Studierende beim Erlernen 
bestimmter Konzepte unterstützen 
können.  
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Personal Tutor KI betreut jeden Lernenden und gibt 
sofortiges Feedback zum Fortschritt 
 

ChatGPT gibt den Lernenden auf der 
Grundlage der von den Lernenden oder 
Lehrkräften bereitstellten Ergebnisse (z.B. 
Testergebnisse) personalisierte 
Rückmeldungen 

Co-Designer KI unterstützt den gesamten Design-
Prozess. 

Lehrkräfte bitten ChatGPT um Ideen für die 
Gestaltung oder Aktualisierung eines 
Lehrplans (z.B. Rubriken für die Bewertung) 
und/oder konzentrieren sich auf bestimmte 
Ziele (z.B. wie der Lehrplan zugänglicher 
gemacht werden kann).  
 

Exploratorium KI bietet Werkzeuge zum Spielen, 
Erforschen und Interpretieren von Daten.  
 

Lehrkräfte stellen den Lernenden 
grundlegende Informationen zur 
Verfügung, die sie in ChatGPT abfragen 
können, um mehr zu erfahren. ChatGPT 
kann z.B. zur Unterstützung des 
Sprachenlernens eingesetzt werden. 

Study Buddy KI hilft den Lernenden, über die 
Lernmaterialien zu reflektieren. 
 

Lernende erklären ChatGPT ihren 
derzeitigen Kenntnisstand und fragen nach 
Möglichkeiten, wie sie den Stoff besser 
lernen können. ChatGPT könnte auch 
verwendet werden, um Lernende bei der 
Vorbereitung auf andere Aufgaben (z.B. 
Bewerbungsgespräche) zu unterstützen.   

Motivator KI bietet Spiele und Herausforderungen an, 
um das Lernen zu erweitern.  
 

Lehrende oder Lernende fragen ChatGPT 
nach einer Zusammenfassung des aktuellen 
Wissensstandes (z.B. Quiz, Übungen) nach 
Ideen, wie man den Lernstoff der 
Lernenden erweitern kann. 

Dynamic 
Assessor 

KI liefert den Lehrenden ein Profil des 
aktuellen Wissensstands jedes Lernenden.  
 

Lernende interagieren mit ChatGPT in 
einem tutoriellen Dialog und bitten 
ChatGPT dann, eine Zusammenfassung 
ihres aktuellen Wissensstandes zu erstellen, 
die sie ihrer Lehrkraft zur Beurteilung 
vorlegen können.  

TABELLE 3: EINSATZMÖGLICHKEITEN VON CHATGPT IM BEREICH DES LEHRENS UND LERNENS (VGL. UNESCO, 
2023B)  
 
Gimpel et al. (2023b) liefern in ihrem Whitepaper „Von Null auf ChatGPT“ eine Schrif-für-
Schrif-Anleitung für Studierende für die Verwendung von ChatGPT zur Erstellung eines wis-
senschaMlichen Textes. Mithilfe verschiedener Beispielprompts (d.h. Befehle an ChatGPT) sol-
len Studierende einen ersten Eindruck im Hinblick auf die MächXgkeit, Nutzungsszenarien und 
Grenzen von ChatGPT bekommen. ChatGPT kann beim Verfassen wissenschaMlicher Texte 
etwa für die Themenwahl, Arbeitsplanung, Recherche, Strukturierung, Texterstellung, Textver-
besserung, Erstellung einer Zusammenfassung, Übersetzung und zur finalen Prüfung und Kom-
munikaXon verwendet werden.  

5. Poten@ale von KI für das Lehren und Lernen 
 
In den Strategiepapieren wurden verschiedene PotenXale von KI-Anwendungen für das Lehren 
und Lernen herausgearbeitet. Schmohl et al. (2023) schlagen vor, die Chancen bzw. PotenXale 
von KI für das Lehren und Lernen auf drei Ebenen einzuteilen: 
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1. Mikroebene: KI-Anwendungen kommen im Rahmen konkreter Lehr-Lernprozesse zum 
Einsatz. Es kann sowohl die PerspekXve der Lehrenden als auch der Lernenden betrach-
tet werden.  

2. Mesoebene: KI-Anwendungen können für die Gestaltung von Curricula verwendet 
werden und fungieren hier als eine Form der Qualitätssicherung.  

3. Makroebene: Die Chancen von KI können in dem Bereich HochschulpoliXk, d.h. auf der 
insXtuXonellen Ebene der Hochschule, eingeordnet werden.  

 
Nachfolgend werden die in den Strategiepapieren erwähnten PotenXale von KI für das Lehren 
und Lernen zusammengefasst und es wird versucht, die PotenXale den drei Ebenen von 
Schmohl et al. (2023) zuzuordnen.  
 

• Individualisierung und Personalisierung (Mikroebene: Lernende): KI-Anwendungen 
können das Lernverhalten analysieren und das Lehrangebot individuell an den derzei-
Xgen Lernstand der Lernenden anpassen. Durch gezielte Lernanreize können KI-An-
wendungen selbstgesteuertes und selbstorganisiertes Lernen gut unterstützen, bei-
spielsweise durch die Personalisierung von Aufgaben und durch realitätsnahe Aufga-
benstellungen. Im Sinne der Differenzierung können mifels KI-Anwendungen den Ler-
nenden einfachere und herausfordernde Versionen von Texten zur Verfügung gestellt 
werden. Darüber hinaus können sich Lernende ein individuelles Feedback von KI-An-
wendungen geben lassen, z.B. im Hinblick auf sprachlichen Ausdruck oder GrammaXk 
und Rechtschreibung. Personalisiertes Lernen wird insbesondere durch KI-Anwendun-
gen wie Intelligente Tutoren Systeme, Chatbots und Augmented/Virtual Reality geför-
dert (Birkelbach et al., o. J.; BMBWF, 2023; de Wif et al., 2020; Holmes et al., 2022; 
OECD, 2023; Schmohl et al., 2023; UNESCO, 2023a; Vincent-Lancrin & Van der Vlies, 
2020).    
 

• Kompetenzentwicklung und koopera*ves Lernen (Mikroebene: Lernende): KI-An-
wendungen wird großes PotenXal bei der Vermiflung von Kompetenzen („21st century 
skills“) zugeschrieben wie etwa im Bereich der KooperaXon, der KommunikaXon oder 
dem kriXschen Denken. Auch kogniXve und meta-kogniXve Fähigkeiten wie Planen, 
Entscheiden und Problemlösen können durch KI-Anwendungen verbessert werden. Sie 
bieten außerdem neue Möglichkeiten für kooperaXve Lernformate für Studierende, die 
nicht am gleichen Campus oder im gleichen Land studieren. Dadurch können auch in-
terkulturelle Kompetenzen gefördert werden. Aufgrund der neuen Lernformate und 
der freigewordenen Zeit- und Energieressourcen aller Beteiligten können auch alterna-
Xve Beurteilungsformen und Kompetenzmessungen angedacht werden, wie etwa das 
persönliche Gespräch oder die kriXsche Reflexion (Birkelbach et al., o. J.; BMBWF, 2023 
de Wif et al., 2020; OECD, 2023).  

 
• Effizienz in der Lehre (Mikroebene – Lehrende): KI-Anwendungen können die Effizienz 

in der Lehre verbessern, da sie administraXve und analyXsche Aufgaben der Lehrenden 
im Hinblick auf die Leistungsfeststellung der Lernenden übernehmen können. Dazu 
zählen etwa die individuelle Profilerstellung, die Prüfung von Hausarbeiten und die Ent-
wicklung von Aufgabenstellungen. KI-Anwendungen helfen außerdem, leistungsschwä-
chere Lernende, die weitere Unterstützung benöXgen, zu erkennen und Studienabbrü-
che können dadurch eher vermieden werden. KI kann auch zur Überwachung synchro-
ner Diskussionsforen verwendet werden, indem sie dabei hilM, Beiträge zu 
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kategorisieren, einfache Fragen automaXsch zu beantworten und SXmmungen zu ana-
lysieren. Die Lehrenden gewinnen dadurch mehr Zeit für ihre eigentlichen pädagogi-
schen und didakXschen Aufgaben wie etwa der individuellen, persönlichen Betreuung 
der Studierenden. Auch bei der Planung und Vorbereitung von Unterrichtssequenzen 
können Lehrende KI-Anwendungen heranziehen (z.B. zur Ideensammlung, zur Erstel-
lung von Varianten von Aufgabenstellungen oder zur Generierung von Texten, Bildern 
und Musik). Lehrende können mifels KI-basierter Technologien Feedback zu ihren ei-
genen Lehr-Strategien erhalten und dadurch VerbesserungspotenXale für die unter-
richtliche Gestaltung erkennen (Birkelbach et al., o. J., BMBWF, 2023, Holmes et al., 
2022; OECD, 2023; Schmohl et al., 2023; UNESCO, 2021).   
 

• Analyse und Bewertung des Lernfortschribs (Mikroebene – Lernende und Lehrende): 
KI ermöglicht eine präzise Überwachung und Analyse des Lernfortschrifs der Studie-
renden, bietet personalisiertes Feedback und unterstützt bei der Leistungsbewertung. 
KI-gestützte Systeme können Muster im Lernverhalten erkennen und entsprechend re-
agieren, um individuelle Lernpläne anzupassen und gezielte Unterstützung zu bieten. 
Dadurch können Lehrende effekXver auf die Bedürfnisse der einzelnen Studierenden 
eingehen und deren akademische Leistungsfähigkeit verbessern. KI hilM Lehrenden au-
ßerdem bei der Überprüfung und Sicherstellung ihrer Lehrstrategie und liefert Analy-
sen und Empfehlungen für die Planung zukünMiger Lehre (de Wif et al., 2020; UNESCO, 
2023a; Vincent-Lancrin & Van der Vlies, 2020).    
 

• Gestaltung des Curriculums (Mesoebene – Curricula): KI kann für die Gestaltung von 
Curricula verwendet werden und als eine Form der Qualitätssicherung fungieren, in-
dem sie fachliche Lücken und Redundanzen in Curricula idenXfiziert und Diskrepanzen 
zwischen Lernzielen und Studienprogrammstrukturen aufdeckt. KI kann auch administ-
raXve Prozesse wie Bewerbungs- und Zulassungsverfahren sowie Studienberatungen 
unterstützen (Schmohl et al., 2023).  
 

• Inklusion und Wohlbefinden (Makroebene – Hochschulpoli*k): Inklusive Bildung ist 
eines der globalen Ziele von Sustainable Development Goal (SDG) 4 und meint, dass 
der gleiche Zugang zu allen Bildungsebenen für alle, einschließlich Menschen mit Be-
einträchXgungen, gewährleistet sein muss. KI-Anwendungen helfen Personen mit kör-
perlichen BeeinträchXgungen (z.B. Seh- bzw. Hörschwäche, logopädische Störungen, 
Legasthenie etc.) beim Zugang zu Hochschulbildung und können dadurch Ungleichhei-
ten verringern (Birkelbach et al., o. J.). Konkret können beispielsweise automaXsche 
UnterXtel für HörbeeinträchXgte verwendet werden, Text-to-Speech Technologien für 
SehbeeinträchXgte oder KI-Technologien, die komplizierte Texte in einfache Sprache 
umschreiben können, für Personen mit Legasthenie. Lernende mit AuXsmus können 
durch die InterakXon und Zusammenarbeit mit virtuellen Charakteren und digitalen 
Objekten ihre sozialen Fähigkeiten erkunden und verbessern. KI-Tools können außer-
dem bei der Übersetzung und Anpassung von Lehrinhalten in verschiedene Sprachen 
helfen, um die Zugänglichkeit für nicht-mufersprachliche Studierende zu erhöhen. KI-
basierte Pla}ormen können auch Muster im Fortschrif und Wohlbefinden von Studie-
renden erkennen und entsprechende Unterstützungsmaßnahmen vorschlagen (Hol-
mes et al., 2022; OECD, 2023; Schmohl et al., 2023; UNESCO, 2023a; Vincent-Lancrin & 
Van der Vlies, 2020).    
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• Zugang zu globalen Angeboten (Makroebene – Hochschulpoli*k): Miflerweile wird 
KI auch in MOOCs integriert, wodurch das MOOC-Angebot individuell an die Bedürf-
nisse der verschiedenen Nutzer*innen angepasst werden kann. Personen aus bildungs-
fernen Schichten oder aus Ländern mit niedrigem Einkommen wird dadurch der Zu-
gang zu hochwerXger Bildung noch niedrigschwelliger ermöglicht. Zudem machen 
Echtzeit-Sprachübersetzungsprogramme (z.B. bei Online-Konferenzen oder im Hörsaal) 
den Zugang zu globalen Angeboten noch einfacher (Birkelbach et al., o. J.; OECD, 2023).  

 
Kasneci et al. (2023) geben in ihrem Diskussionspapier einen Überblick über die PotenXale von 
Large Language Models (wie z.B. ChatGPT) für das Lernen und Lehren in verschiedenen Bil-
dungskontexten (von der Primarstufe bis hin zur beruflichen Bildung). Für den Hochschulkon-
text betonen die Autor_innen die Möglichkeit, dass Large Language Models Lernenden bei Re-
cherche- und Schreibaufgaben sowie bei der Entwicklung des kriXschen Denkens und der Prob-
lemlösungskompetenz helfen können. Large Language Models können beispielsweise verwen-
det werden, um Zusammenfassungen und Gliederungen von Texten zu erstellen. Sie können 
bei der Entwicklung von Recherchefähigkeiten helfen, indem sie den Lernenden InformaXonen 
und Ressourcen zu einem besXmmten Thema zur Verfügung stellen und auf unerforschte As-
pekte hinweisen. Als PotenXale für das Lehren nennen Kasneci et al. (2023) die Schaffung per-
sonalisierter Lernerfahrungen für Lernende, Unterstützung bei der Unterrichtsplanung, die Er-
stellung von Zusammenfassungen und Erklärungen (v.a. beim Sprachenlernen), Korrekturen 
hinsichtlich GrammaXk und SXl bei Schreibaufgaben sowie die Beurteilung/Bewertung von Ar-
beiten der Lernenden.   

6. Weitere Anwendungsfelder von KI an Hochschulen 
 
Weitere KI-Anwendungsfelder an Hochschulen – neben dem Bereich des Lehrens und Lernens 
– sind Forschung und Entwicklung, Studienverlaufsunterstützung bzw. AdministraXon und Ma-
nagement, die IntegraXon in Curricula und für das Community Engagement (Wannemacher & 
Bodmann, 2021; UNESCO, 2023a; UNESCO, 2023b).   
 
Im Bereich der Forschung werden einerseits spezifische KI-Verfahren (wie z.B. Mensch-Ma-
schine-InterakXon, Deep Learning) verwendet, andererseits wird auch die Nutzung von KI-Sys-
temen an Hochschulen begleitend erforscht (Wannemacher & Bodmann, 2021). In einem UN-
ESCO-Bericht (2023a) wird betont, dass KI in allen Phasen eines Forschungsprojekts genutzt 
werden kann, von der KonzepXon über die Datensammlung und -analyse bis hin zur Darstel-
lung und Verbreitung der Ergebnisse. Besonders hervorgehoben wird die Nutzung von maschi-
nellem Lernen und Deep Learning zur Erkennung von Mustern und Beziehungen in großen 
Datensätzen, die für menschliche Forschende möglicherweise nicht offensichtlich sind. In ei-
nem UNESCO-Bericht (2023b) wird auch gezeigt, wie ChatGPT im Speziellen in verschiedenen 
Phasen des Forschungsprozesses eingesetzt werden kann, zum Beispiel bei der Entwicklung 
des Forschungsdesigns, bei der Datensammlung und -analyse sowie beim Verfassen wissen-
schaMlicher ArXkel.    
 
Auch in der Hochschulentwicklung spielt KI eine entscheidende Rolle. Da Deutschland ein füh-
render Standort für die Entwicklung von KI werden soll, wurden in den letzten Jahren 100 neue 
KI-Professuren ausgeschrieben. Parallel zur Ausschreibung neuer Professuren wurde ein Netz-
werk von KI-Kompetenzzentren geschaffen, zum Beispiel das Deutsche Forschungszentrum für 
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Künstliche Intelligenz1 (d�i) (BMBF, 2023; Wannemacher & Bodmann, 2021). Auch in Öster-
reich gibt es neben der Forschung an Universitäten eine Reihe von starken außeruniversitären 
KI-ForschungsinsXtuten. KI-Forschung wird an Universitäten, Fachhochschulen und For-
schungseinrichtungen in fast allen Bundesländern betrieben (BMK, 2021).  
 
Zur Studienverlaufsunterstützung werden ebenfalls verschiedene KI-Anwendungen einge-
setzt wie etwa Chatbots, Assistenzsysteme, KI-basierte Lernpla}ormen (z.B. adapXve Lernma-
nagementsysteme oder MOOC-Pla}ormen), KI-basierte Infrastrukturen zur Studienunterstüt-
zung (z.B. Zulassungsdienste, Bibliotheksdienste) und die Nutzung von Learning AnalyXcs (un-
ter Rückgriff auf Daten aus Campus- und Lernmanagementsystemen (Wannemacher & Bod-
mann, 2021). In einem Bericht von UNESCO (2023a) werden diese KI-Anwendungen unter den 
Schlagwörtern AdministraXon und Management in der Hochschulbildung behandelt. Es wird 
angeführt, dass KI bedeutende Vorteile in der Effizienzsteigerung und AutomaXsierung admi-
nistraXver Prozesse bietet. KI ermöglicht die OpXmierung von Zulassungsverfahren, die Ver-
besserung von Studierendenservices und unterstützt außerdem die Entscheidungsfindung 
durch datenbasierte Analysen. Darüber hinaus kann KI zur Vorhersage von Studienabbrüchen 
genutzt werden, um prävenXve Maßnahmen zu ergreifen. All diese Anwendungen tragen zur 
Steigerung der EffekXvität und Effizienz von Hochschuleinrichtungen bei (OECD, 2023; UNE-
SCO, 2023a).    
 
Das Thema KI wird miflerweile auch zunehmend in Curricula integriert (über KI lehren und 
lernen). Einerseits werden neue KI-Studiengänge entwickelt, andererseits werden KI-Lernein-
heiten in Studiengängen als Pflicht- oder Wahlmodul verankert. Ein Sonderfall ist die Nutzung 
von KI-Technologien zur Entwicklung von Lernszenarien bzw. auch zur Entwicklung von 
Lerneinheiten und zur Weiterentwicklung von Curricula (Wannemacher & Bodmann, 2021). 
Auch in anderen Strategiepapieren (z.B. de Wif et al., 2020) wird betont, dass KI-Kompetenzen 
in der Hochschulbildung vermifelt werden sollen. Neben der analogen Lehre wurden in den 
letzten Jahren auch zahlreiche Online-Kurse und Mikro-Lerninhalte (z.B. Podcasts, Videos, Si-
mulaXonen, Quizzes etc.) zu Künstlicher Intelligenz entwickelt, wie beispielsweise der KI-Cam-
pus2. Dabei handelt es sich um eine Lernpla}orm für KI, auf der innovaXve und digitale Lern-
angebote zu unterschiedlichen Bereichen der KI frei zur Verfügung gestellt werden (de Wif et 
al., 2020). Das Lernen über KI wird auch unter dem SXchwort „AI Literacy“ diskuXert. Holmes 
et al. (2022) betonen, dass AI Literacy (KI-Kompetenzen) zwei Dimensionen umfassen: eine 
technische und eine menschliche. Die technische Dimension bezieht sich auf die FunkXons-
weise von KI. Mit der menschlichen Dimension ist gemeint, dass ein Bewusstsein für die po-
tenziellen posiXven und negaXven Auswirkungen von KI auf die Menschenrechte geschaffen 
werden sollte.       
 
In einem UNESCO-Strategiepapier (2023b) zu ChatGPT wird weiters erwähnt, dass ChatGPT 
auch für den Bereich des Community Engagements in der Hochschulbildung eingesetzt wer-
den kann. So kann ChatGPT etwa für die Entwicklung von Strategien für das Community Enga-
gement, zur Erstellung von KommunikaXonskampagnen, zur Verbreitung von InformaXonen 
und Erinnerungen sowie zur Übersetzung von InformaXonen für internaXonale Studie-
rende/Mitarbeiter*innen verwendet werden.     

 
1 h_ps://www.dai.de/web  
2 h_ps://ki-campus.org/  

https://www.dfki.de/web
https://ki-campus.org/
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7. Unterschiede zwischen Hochschultypen  
 
In den Strategiepapieren werden nur sehr selten Unterschiede in der Nutzung von KI-Anwen-
dungen zwischen verschiedenen Hochschultypen (Universitäten, Fachhochschulen, Pädagogi-
sche Hochschulen) diskuXert.  
 
Lediglich in dem Arbeitspapier von Wannemacher und Bodmann (2021) werden Unterschiede 
in der Nutzung von KI-Anwendungen zwischen Universitäten und Fachhochschulen in Deutsch-
land berichtet. Basierend auf einer bundesweiten Vollerhebung zur Digitalisierung der Hoch-
schulen im Jahr 2019 geben Wannemacher und Bodmann (2021) an, dass Methoden aus den 
Bereichen KI, Maschine Learning und Text bzw. Data Mining deutlich stärker von Forschenden 
an Universitäten als an Fachhochschulen und stärker an großen als an mifelgroßen oder klei-
nen Hochschulen genutzt werden.  
 
Ein weiterer Unterschied zeigt sich bei der Entwicklung von KI-Studiengängen an deutschen 
Hochschulen. So fanden Wannemacher und Bodmann (2021) im Rahmen ihrer Analyse heraus, 
dass KI-Studiengänge in Deutschland etwas häufiger an Fachhochschulen/Hochschulen für An-
gewandte WissenschaMen (HAW) als an Universitäten angeboten wurden. Ein besonderer 
Schwerpunkt der Fachhochschulen bzw. HAW in Deutschland ist die anwendungsbezogene 
Lehre und Forschung. Wannemacher und Bodmann (2021) analysierten in ihrem Arbeitspapier 
zudem verschiedene Fallbeispiele zu KI-Anwendungen. Dabei ist ihnen aufgefallen, dass die an 
den HAW angesiedelten Fallbeispiele primär auf die Lehr- und Lernunterstützung sowie die 
Verbesserung von Prüfungsleistungen ausgerichtet waren, während KI-Anwendungen an den 
Universitäten auf alle Bereiche (Forschung und Entwicklung, Studienverlaufsunterstützung, 
Lehr- und Lernunterstützung, IntegraXon in Curricula) gerichtet waren.    

8. Herausforderungen, Risiken und ethische Aspekte der Nutzung von 
KI-Anwendungen  

 
Die untersuchten Strategiepapiere betonen verschiedene Herausforderungen und Risiken von 
Künstlicher Intelligenz, beziehungsweise im Zusammenhang mit der Nutzung von KI-Anwen-
dungen.  
 

• Vertrauenswürdigkeit: Die Vertrauenswürdigkeit von Künstlicher Intelligenz stellt ei-
nen zentralen Aspekt in ihrer IntegraXon in verschiedene Bereiche der GesellschaM dar 
und zählt zu auch zur Ethik im KI-Kontext (BMBWF, 2021). Sie beruht maßgeblich auf 
den Grundprinzipien der RechenschaM, Verantwortung und Transparenz (ART-Prinzi-
pien), die eine Basis für den reflekXerten Umgang mit KI schaffen sollen (Bayerischer 
Ethikrat, 2022; Holmes et al., 2022; Schmohl et al., 2023; Vincent-Lancrin & Van der 
Vlies, 2020; de Wif et al., 2020). Aufgrund der UndurchsichXgkeit automaXsierter Ent-
scheidungen und immer komplexeren InformaXonsstrukturen, die auch das Deep Lear-
ning umfassen, wird oM von einer Black-Box-Intransparenz gesprochen (Birkelbach et 
al., o.J.).   

 
• Recht: In einer Vielzahl der Strategiepapiere wird die Notwendigkeit einer rechtlichen 

Regelung Künstlicher Intelligenz auf internaXonaler bzw. EU-Ebene hervorgehoben 
(BMBWF, 2021; de Wif et al., 2020). Dies geschieht bereits zum Teil durch die EU High-
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Level Expert Group, die sich mit Legalität, Ethik und Robustheit von KI auseinandersetzt 
(BMBWF, 2021; Birkelbach et al., o.J.). Ebenso geht von der EU eine erste RegulaXon 
Künstlicher Intelligenz durch den “AI Act” der Europäischen Kommission aus (UNESCO, 
2023a). In diese rechtlichen Rahmenbedingungen fallen auch allgemeine Menschen-
rechte, die ebenso in den Strategiepapieren zu KI betont werden (Birkelbach et al., o.J.). 
Dazu zählen unter anderem das Recht der Freiheit von ständiger Überwachung sowie 
das Recht auf Privatsphäre (Holmes et al., 2022; Vincent-Lancrin & Van der Vlies, 2020). 
Die European Group on EhXcs, Science and New Technologies (EGE) setzt sich diesbe-
züglich für Ethikgrundsätze wie Menschenwürde, Autonomie, GerechXgkeit und Da-
tenschutz ein (Birkelbach et al., o.J.). 

 
• Daten(-schutz/-sicherheit): Eine der größten Herausforderungen im Zusammenhang 

mit Künstlicher Intelligenz stellt der Datenschutz dar, der ebenso einen Ethikgrundsatz 
der EGE darstellt und innerhalb der oben beschriebenen rechtlichen Rahmenbedingun-
gen auf internaXonaler Ebene geregelt werden muss (z.B. durch DSGVO und AI Act) 
(Birkelbach et al., o.J.; OECD, 2023; UNESCO, 2023b; von Thiessen & Volz, 2023). Zu-
sätzlich zu dem Schutz von Persönlichkeitsrechten und personenbezogenen Daten in 
deren Verwendung, Verarbeitung und Speicherung, muss auch Cybersicherheit durch 
rechtliche Vorkehrungen sichergestellt werden (BMBWF, 2021; Vincent-Lancrin & van 
der Vlies, 2020). Das betri� insbesondere die massenhaMe Erfassung und Speicherung 
personenbezogener Daten (BMBWF, 2023). Abgesehen von rechtlichen Aspekten kann 
der Datenschutz (z.B. bei Datenerhebung, Interoperabilität) auch durch besXmmte 
Standards und Normen verbessert werden (BMBWF, 2021; Schleiss et al., 2023). Dazu 
zählen Ansätze wie “Ethics by Design”, oder “Ethics by Default”, welche auf Werten wie 
Datenschutz, Transparenz und Verantwortung im Design, oder in allen Aspekten des 
Entwicklungsprozesses der Künstlichen Intelligenz achten (BMBWF, 2021; Schleiss et 
al., 2023; Holmes et al., 2022; Schmohl et al., 2023; Volz, von Thiessen, 2023).  

 
• Diskriminierung: Da Künstliche Intelligenz immer nur auf Grundlage jener Datenquelle 

arbeitet, die ihr vorgegeben wird, ist die Diversität eben dieser Daten von besonderer 
Bedeutung (Schweizerische EidgenossenschaM, 2020; de Wif et al., 2020).  Durch eine 
unzureichende Datenqualität kann es zu Verzerrungen oder Bias kommen, die diskri-
minierende Wirkung haben (Birkelbach et al., o.J.; BMBWF, 2021; Kasneci et al., 2023; 
UNESCO, 2023a).  Das führt wiederrum zu verstärkter struktureller Diskriminierung und 
Stereotypisierung (Schmohl et al.; UNESCO, 2023b). In einem UNESCO Strategiepapier 
zu ChatGPT wird hier vor allem vor kogniXven Verzerrungen durch Vorurteile aus dem 
Internet gewarnt (UNESCO, 2023b). Mit einer Verbesserung der Datenqualität, Trans-
parenz, rechtliche Rahmenbedingungen und menschliche Überprüfung kann das ver-
mieden werden.  

 
• Ungleichheit: In den untersuchten Strategiepapieren werden verschiedene Formen 

der Ungleichheit als Folge der vermehrten Anwendung von Künstlicher Intelligenz be-
schrieben. So können automaXsierte Entscheidungen von KI zu Exklusion sowie verbor-
genen Schäden von Personen führen (OECD, 2023; de Wif et al., 2020). Holmes et al. 
(2022) nennen hier den Einsatz von KI bei der UniversitätsrekruXerung als Beispiel. Eine 
weitere Herausforderung in diesem Kontext stellt die sogenannte Digitale Spaltung (KI-
Gap) dar. Hierbei wird eine wachsende Ungleichheit in der HochschullandschaM durch 
hohe Kosten in der Anschaffung von KI-Anwendungen befürchtet (Birkelbach et al., 
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o.J.). Jedoch auch eine wachsende soziale Ungleichheit durch erschwerten Zugang zu 
KI wegen kostenpflichXgen Abonnements wurde themaXsiert (Gimpel et al., 2023a; 
OECD, 2023). Zuletzt wird in einigen Strategiepapieren der Gender-Gap in der weibli-
chen KI-Forschung kriXsiert (BMBF, 2023; BMBWF, 2021; UNESCO, 2023a; UNESCO, 
2023b).  

 
• Erwerbsarbeit: Auch beschäMigungsrelevante Auswirkungen des rasanten AnsXegs der 

Verwendung von KI-Anwendungen werden in den Strategiepapieren themaXsiert. So 
stellen Neuqualifizierung und ReorganisaXon von Arbeitsabläufen, wie auch der Schutz 
von Arbeitnehmer_innenrechte Herausforderungen für die WirtschaM, insbesondere 
den Arbeitsmarkt, dar (BMBWF, 2021; BMBWF, 2023; UNESCO, 2023a).   

 
• Bildung: Innerhalb des Bildungsbereichs ist das Vortäuschen von Leistungen durch 

Künstliche Intelligenz seitens der Studierenden sowie die schwierige Unterscheidung 
zwischen dem Output eines Menschen und jenem einer KI eine der größten Herausfor-
derungen (BMBWF, 2023; UNESCO, 2023b). Damit geht auch eine Debafe über Plagi-
ieren und die Gefährdung akademischer Integrität einher, da die Urheber_innen der 
Texte, aus welchen die KI einen neuen Text generiert, nicht festgestellt werden können 
(BMBF, 2023; UNESCO, 2023b). Ein weiterer Punkt, der in zwei Strategiepapieren aus-
geführt wird, ist die zu starke Abhängigkeit von Lehrenden und Studierenden von der 
KI (insbesondere LLMs), die auch auf die Qualität der Lehre Einfluss haben kann (Kas-
neci et al., 2023; Schmohl et al., 2023; OECD, 2023). In einem globalen Kontext würde 
laut Birkelbach et al. (o.J.) durch die ansteigende Verwendung von KI eine Homogeni-
sierung des Wissens sta}inden, wodurch zumindest die HochschullandschaM an Diver-
sität verlieren würde.  

 
• Kommerzialisierung: Insbesondere in Strategiepapieren bedeutender internaXonaler 

OrganisaXonen (UNESCO, OECD) wird die Kommerzialisierung Künstlicher Intelligenz 
als potenzielle Gefahr dargestellt. Hierbei werden vor allem Bedenken hinsichtlich der 
Datennutzung für kommerzielle Zwecke geäußert, wobei im Rahmen der Abonnement-
modelle für KI-Daten extrahiert werden könnten (UNESCO, 2023; UNESCO, 2023; Vin-
cent-Lancrin & van der Vlies, 2020). Der Bildungsbereich ist zudem oMmals stärker auf 
Effizienz und Ökonomisierung ausgerichtet. Diese Gefahr einer “Effizienzfalle” wird 
durch den Einsatz von KI in der Bildung durch die Neigung leicht automaXsierbare Kom-
petenzen zu fördern, erhöht (Birkelbach et al., o.J.).  

 
• Nachhal*gkeit: NachhalXgkeit wird in den Strategiepapieren in Bezug auf die 

Sustainable Development Goals (SDG) der Vereinten NaXonen und dem sich darauf be-
ziehenden Bildungsziel “Bildung für nachhalXge Entwicklung” (BNE) der UNESCO be-
sprochen. So kann etwa die bereits beschriebene “Effizienzfalle” dem Bildungsziel BNE 
entgegenwirken (BMBWF, 2023). Eine weitere Herausforderung ist der Dualismus der 
Rolle von Künstlicher Intelligenz in der NachhalXgkeit. Einerseits kann KI dabei durch 
die Entwicklung umwel�reundlicher Infrastrukturen und Klimamodelle zu NachhalXg-
keit posiXv beitragen. Andererseits ist bei der Herstellung und Instandhaltung von KI-
Technologie mit einem hohen Ressourcenverbrauch zu rechnen, der wiederum der 
NachhalXgkeit schadet (UNESCO, 2023a).    
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9. Handlungsempfehlungen und ethische Leitlinien für die Nutzung 
von KI-Anwendungen in der Hochschullehre 

 
9.1. Allgemeine Leitlinien und Handlungsempfehlungen  
 
In einigen Strategiepapieren konnten allgemeine Leitlinien bzw. Handlungsempfehlungen ge-
funden werden, die sich auf eine Regierungsebene oder eine internaXonale (meist europäi-
sche) Ebene beziehen. In Österreich orienXert sich dabei das Bundesministerium für Klima-
schutz, Umwelt, Energie, Mobilität, InnovaXon und Technologie an den Ethik-Leitlinien der EU 
(BMK, 2021), die unter anderem durch die Arbeit der High-Level Expert Group der Europäi-
schen Kommission geprägt sind. Die Expert_innen-Gruppe hat Leitlinien zum ethischen Einsatz 
von vertrauenswürdiger KI ausgearbeitet und drei Grundprinzipien festgestellt, die KI-Systeme 
erfüllen müssen, um als vertrauenswürdig zu gelten: 

• Sie müssen rechtmäßig sein, d.h. sie respekXeren alle bestehenden Gesetze und Regu-
lierungen 

• Sie müssen ethische Prinzipien und Werte wie Gleichbehandlung und Fairness respek-
Xeren 

• Sie müssen robust sein, sowohl im technischen Sinn als auch aus gesellschaMlicher Per-
spekXve  

 
Neben diesen drei Grundprinzipien formuliert die Europäische Kommission (Europäische Kom-
mission, 2022) unter Berufung auf die High-Level Expert Group zudem auch Kernanforderun-
gen, die für jedes vertrauenswürdige KI-System zu empfehlen sind, das im Bildungssystem ein-
gesetzt wird: 

- Vorrang menschlichen Handelns bzw. menschliche Aufsicht (z.B. Grundrechte) 
- Transparenz (z.B. Nachverfolgbarkeit) 
- Vielfalt, Nichtdiskriminierung, Fairness (z.B. Vermeidung von Bias) 
- GesellschaMliches sowie ökologisches Wohlergehen (z.B. NachhalXgkeit) 
- Datenschutz sowie Datenqualitätsmanagement (z.B. Integrität der Daten) 
- Technische Robustheit sowie Sicherheit (z.B. Zuverlässigkeit) 
- RechenschaMspflicht (z.B. Nachprüwarkeit) 

 
Die Ar*ficial Intelligence Mission Austria (AIM AT 2030) plädiert dabei auf die Notwendigkeit 
eines Regelwerks auf EU-Ebene, wobei es ebenso einer proakXven Gestaltung ethischer Leitli-
nien im internaXonalen Raum im Einklang mit bereits bestehenden völkerrechtlichen Stan-
dards und Menschenrechten bedarf. Zusätzlich sind die konkrete Umsetzung dieser Standards 
in Österreich sowie ein breiter öffentlicher Diskurs erforderlich, um diesen Prozess zu begleiten 
(BMK, 2021). Die Schweizer EidgenossenschaM (2020) spricht sich für ähnliche Leitlinien zur KI 
auf Regierungsebene aus. Überdies gibt die UNESCO Empfehlungen zu Ethik von Künstlicher 
Intelligenz (UNESCO, 2023b) vor, die sich aus Richtlinien in sieben Bereichen zusammensetzen: 

- Systemweite Vision und strategische Prioritäten  
- Leitprinzipien für KI und BildungspoliXk  
- Interdisziplinäre Planung und sektorübergreifende Steuerung 
- Richtlinien und VorschriMen für gerechte, inklusive und ethische Nutzung von KI 
- Pläne zur Nutzung von KI im Bildungsmanagement, in der Lehre und bei Bewertungen 
- Pilofests, Überwachung und EvaluaXon sowie Auwau einer Evidenzbasis 
- Förderung lokaler KI-InnovaXonen für Bildungszwecke  
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Auch die Expert_innen der schweizerischen InnovaXons-Sandbox für KI (von Thiessen & Volz, 
2023) betonen das Erfordernis eines rechtlichen und ethischen Rahmens für die Entwicklung 
Künstlicher Intelligenz und deren Einsatz in der Bildung auf internaXonaler Ebene. Dabei haben 
sie drei Empfehlungen für die ZukunM von KI in der Bildung aus rechtlicher PerspekXve entwi-
ckelt: 

• Eine einheitliche Strategie für Rechtssicherheit: Für mehr Rechtssicherheit und Kon-
sistenz ist eine nicht föderalisXsche Strategie zur rechtlichen Regelung von Künstlicher 
Intelligenz notwendig.  

• Regionale Anlaufstellen für Anbieter_innen von KI: Hier sollen KI-Anbietende ihre 
Produkte auf Datenschutzkonformität prüfen lassen können, wodurch Redundanz re-
duziert und Diskrepanzen zwischen Theorie und Praxis überwunden werden können.  

• Eigeninteressenverfolgung bei der Entwicklung von KI-Produkten: Ein gesellschaMli-
cher Diskurs zur Verwendung von Daten durch Hersteller ist unabdinglich. Dabei sollte 
auf ein Gleichgewicht zwischen Aspekten des Datenschutzes und der InnovaXon ge-
achtet werden.  

Diese Empfehlungen können zu einer zukunMsfähigen Strategie für die IntegraXon von Künst-
licher Intelligenz in den Bildungsbereich beitragen (von Thiessen & Volz, 2023).  
 
9.2. Handlungsempfehlungen und Leitlinien für Hochschulen  
 
Zu Künstlicher Intelligenz in der universitären Bildung konnten in den untersuchten Papieren 
einige Empfehlungen für das Handeln auf der Ebene der Hochschule idenXfiziert werden. Zu-
nächst werden jene Handlungsempfehlungen besprochen, die aus Strategiepapieren stam-
men, die sich explizit mit Künstlicher Intelligenz in der Hochschullehre auseinandergesetzt ha-
ben (Birkelbach et al., o.J.; Heller-Schuh et al., 2019). Anschließend werden Richtlinien bespro-
chen, die zwar in Bezug auf die sekundäre Bildung formuliert wurden (OECD, 2023), jedoch 
auch aus universitärer Sicht sinnvoll sein könnten und sich ebenso mit Empfehlungen für den 
terXären Bereich überschneiden (UNESCO 2023a; UNESCO 2023b).  
 
Birkelbach et al. (o. J.) schließen ihr Whitepaper mit sechs Handlungsempfehlungen, die eine 
gute IntegraXon von Künstlicher Intelligenz (KI) im Hochschulbereich ermöglichen sollen: 

1. Einrichtung einer öffentlichen Plaiorm zum Austausch über KI: Diese Pla}orm soll 
umfassende InformaXonen zu KI im Hochschulbereich bereitstellen und als zentrale 
Anlaufstelle für Lehrende, Hochschulen und Studierende dienen. Sie soll Transparenz 
über KI-Anwendungen bieten und über Datenschutz, ethische Richtlinien und Weiter-
bildungsprogramme informieren.   

2. Interdisziplinäre Vernetzung und Bestellung eines KI-Verantwortlichen: Für die Nut-
zung und Entwicklung von KI-Anwendungen im Bereich der Bildung und Forschung ist 
eine interdisziplinäre Zusammenarbeit notwendig. Ein KI-Verantwortlicher jeder Hoch-
schule sollte ernannt werden, um Potenziale von KI aufzuzeigen und auf Risiken hinzu-
weisen.  

3. Förderung von nicht-technischen und KI-Kompetenzen: Die Förderung der Datenkom-
petenz bzw. Digital Literacy ist sowohl für Studierende als auch für Lehrende essenziell. 
Neben technischen Kenntnissen erfordert dabei die erfolgreiche IntegraXon von KI-An-
wendungen in den Lehrplan auch nicht-technische Kompetenzen, wie etwa ethisches 
Handeln und Rechtskompetenz. 
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4. Beachtung ethischer Grundsätze: Der Schutz personenbezogener Daten, die von KI-
SoMware im Bildungsbereich genutzt werden, ist für das Vertrauen in Bildungsumge-
bungen entscheidend. Universitäten sollten dabei ethische Prinzipien bereits bei der 
Beschaffung von KI-Lösungen priorisieren und entsprechende Verträge mit Unterneh-
men abschließen.  

5. Datenportabilität & Inferred Data: Da Inferred Data aus eingegebenen Daten vom Un-
ternehmen generiert werden und daher nicht der Ausgabepflicht unterliegen, muss 
hier ein rechtlicher Rahmen geschaffen werden. Auch die Datenportabilität wird der-
zeit noch von Inferred Data stark eingeschränkt, was zu Einschränkungen in der Perso-
nalisierung der Lehre führen kann. Hierfür müssen individuelle Lösungen mit den je-
weiligen Unternehmen gefunden werden. 

6. Unterstützender und komplementärer Einsatz von KI: Vor der Einführung von KI-An-
wendungen in Hochschulen ist eine umfassende Prüfung erforderlich, um sicherzustel-
len, dass kein negaXver Einfluss auf den Lernprozess entstehen kann. Außerdem sollte 
der Einsatz von KI komplementär erfolgen und nicht zu einem Ersatz tradiXoneller Lehr- 
und Lernmethoden werden.  

 
Zu den soeben beschriebenen Handlungsempfehlungen idenXfizieren Heller-Schuh et al. 
(2019) verschiedene Handlungsfelder für Österreich im Kontext derer Befunde zu ihrem Report 
zum Thema Künstliche Intelligenz als themaXsche Herausforderung für österreichische Univer-
sitäten. Sie sehen rasches Handeln seitens der PoliXk, die Förderung von Grundlagenforschung 
im Bereich KI, stärkere Spezialisierungen und AnwendungsorienXerung in der Forschung sowie 
internaXonale KooperaXonen als essenXell für eine posiXve Hochschulentwicklung in Öster-
reich.  
 
Die OECD (2023) entwickelte neun Richtlinien, die als Unterstützung dienen und einen kon-
strukXven Dialog fördern sollen. Ziel des Dialogs ist es, die Chancen von KI zu nutzen und 
gleichzeiXg deren Risiken für Bildungsziele zu minimieren: 

1. Gleichberech*gter Zugang zu leistbarer, hoch qualita*ver Konnek*vität: Bildungsein-
richtungen sind auf einer systemischen Ebene dafür verantwortlich Lerninfrastrukturen 
zu schaffen, die für alle gleich zugänglich sind. Dadurch sollte ein schneller und gerech-
ter Übergang zu Fernunterricht möglich sein, falls dieser erforderlich wird.  

2. Gerechter Zugang und gerechte Nutzung digitaler Lernressourcen: Auch der Zugang 
hochwerXger digitaler Lernressourcen sollte zur Verfügung stehen. Hierbei sollten be-
hördliche Leitlinien zur Nutzung dieser erstellt werden, um Ungleichheiten in der Mög-
lichkeit zur Entwicklung digitaler Fähigkeiten zu verhindern.  

3. Pädagogische Handlungsfähigkeit und professionelles Lernen: Hier wird dafür plä-
diert, dass die kriXsche und pädagogische Verwendung aktueller digitaler Lernressour-
cen integraler Bestandteil von Lehrenden werden sollte. 

4. Wohlbefinden von Lehrenden und Lernenden: Die Nutzung und Entwicklung von KI-
gestützter Technologie sollte das Wohlbefinden von Lernenden und Lehrenden in den 
Vordergrund stellen. Ethische Leitlinien für digitale KommunikaXon sind dafür sinnvoll.   

5. Gemeinsame Entwicklung von KI-gestützten digitalen Lernwerkzeugen: Bildungsein-
richtungen sollten die Beteiligung von Lehrenden und Lernenden als Mitgestaltende im 
Forschungs- und Entwicklungsprozess von Technologien fördern, um die Nützlichkeit 
und Anwendungsfähigkeit KI-gestützter digitaler Tools sicherzustellen. 

6. Forschung und gemeinsame Erarbeitung von Erkenntnissen durch disziplinierte Inno-
va*on: Bildungseinrichtungen sollten die Forschung zur effekXven Nutzung digitaler 
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Werkzeuge im Bildungsbereich fördern. Hier sollte ein gemeinsamer Diskurs mit For-
schenden sta}inden, um die Bedingungen zu bewerten und zu dokumenXeren, unter 
denen der Einsatz von Technologie funkXoniert. 

7. Ethik, Sicherheit und Datenschutz: Datenschutzrichtlinien sollten sicherstellen, dass 
die Datensammlung zur Verbesserung der EffekXvität und Gleichstellung im Bildungs-
wesen beiträgt, jedoch dabei die Privatsphäre von Lehrenden und Lernenden geschützt 
wird. Dafür sind klare ethische und rechtliche Leitlinien notwendig.  

8. Transparenz, Erklärbarkeit und Verhandlung: Bei der Verwendung digitaler Werkzeuge 
auf Basis fortgeschrifener Technologien, die für Lehrende und Lernende von hoher 
Bedeutung sind, sollten Bildungseinrichtungen hinsichtlich der Ziele und Prozesse, 
durch die Algorithmen Empfehlungen treffen, transparent sein. Ebenso muss der Ein-
satz dieser mit allen Bildungsbeteiligten ausverhandelt werden.  

9. Menschliche Unterstützung und menschliche Alterna*ven: Aufgrund der verstärkten 
AutomaXsierung von Teilen der Bildungsprozesse durch KI-gestützte Tools (z.B. in Ver-
waltung und Lehre), sollten Bildungseinrichtungen sicherstellen, dass Lehrende und 
Lernende zeitnah menschliche Unterstützung erhalten können, wenn es Probleme gibt.  

 
In zwei Ausarbeitungen von UNESCO (2023a; 2023b) wird auf die IntegraXon von Künstlicher 
Intelligenz auf der Ebene der Hochschulbildung eingegangen. Einige der oben beschriebenen 
Richtlinien für die Schulbildung (OECD, 2023) überschneiden sich mit jenen für die universitäre 
Bildung. So formuliert UNESCO die Empfehlung Kapazitäten aufzubauen, wobei es Über-
schneidungen in Hinblick auf den gleichberechXgten Zugang zu KonnekXvität, gerechten Zu-
gang zu Lernressourcen sowie kollaboraXve Entwicklungen von KI-Tools gibt. Abgesehen davon 
wird ebenso stark auf Weiterbildung der Lehrenden und Peer Support unter diesen erwähnt, 
um KI besser verstehen und verwenden zu können (UNESCO, 2023a; UNESCO, 2023b). Die ge-
meinsame Entwicklung von KI stellt auch einen Schrif zur vorgeschlagenen Entwicklung eines 
Regulierungsrahmens für KI durch UNESCO dar, da umfassende KonsultaXonen von Bildungs-
beteiligten dafür notwendig sind. Ebenso wird in diesem Bezug ein Toolkit vorgeschlagen, um 
einen solchen Rahmen entwickeln zu können (UNESCO 2023a, S.70-71). Die Förderung von KI-
Forschung sowie KI-Anwendung sowie die Mobilisierung von Wissen und GemeinschaNen 
stellen fast deckungsgleiche Punkte in den Empfehlungen der UNESCO und der OECD dar. Fol-
gende Punkte wurden bislang noch nicht erwähnt und stellen noch weiterführende Hand-
lungsvorschläge seitens UNESCO (2023a) dar: 

• Innova*on in Pädagogik und Kompetenztraining: Hierbei geht es um das Einbauen 
von Künstlicher Intelligenz in Curricula sowie die Verwendung von generaXven KI-Tools 
in der Lehre. 

• Förderung der Geschlechtergerech*gkeit: Dabei geht es um Ungleichheiten, die sei-
tens der Hochschulen durch Verbesserungen des Zugangs zu finanziellen Ressourcen 
oder durch effizientere Nutzung von Fachwissen verringert werden können.  

Diese Empfehlungen des Strategiepapiers zu Schulen (OECD, 2023) erheben hier nicht den An-
spruch für Hochschulen durchwegs passend zu sein, jedoch wurden diese als durchaus rele-
vant und daher auch erwähnenswert im Rahmen dieses Berichtes beurteilt.  
 
9.3. Empfehlungen für Lehrende und Lernende  
 
Im Folgenden sollen nun noch Empfehlungen für die Lehre an sich, sowie für Lehrende und 
Lernende aus den Strategiepapieren zusammengefasst werden. Der Bayerische Ethikrat (2022) 
formulierte hierzu Handlungsempfehlungen für Universitäten, die sich insbesondere auf die 
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Lehre konzentrieren. Zunächst werden die IntegraXon digitaler Lehrinhalte zu KI in die Hoch-
schullehre, wie auch die Nutzung bestehender digitaler Lernpla}ormen zum Thema KI vorge-
schlagen. Außerdem plädiert der Ethikrat für den Auwau verschiedener Lehrformate (wissen-
schaMsgetrieben und ethisch) zu KI, den Auwau eines disziplinenübergreifenden Lehrangebots 
dazu, wie auch die IntegraXon des Themas KI in das lebenslange Lernen.  
 
Ein Diskussionspapier zu generaXven KI-Modellen und Systemen (wie ChatGPT) in der Hoch-
schullehre (Gimpel et al., 2023a) gibt einen detaillierten Katalog an Handlungsempfehlungen 
zur OrienXerung für Lehrende sowie Studierende vor. Dabei werden zunächst Empfehlungen 
für die den Lehrprozess gegeben: 

• Reflexion der Lernziele: Hierbei geht es um die IdenXfikaXon tatsächlicher Lernziele 
des Kurses, die Nutzung von LimitaXonen generaXver KI zur Förderung des kriXschen 
und strukturierten Denkens von Studierenden sowie das präzise PrompXng als wichXge 
Fähigkeit für die zukünMige Arbeit mit Künstlicher Intelligenz.  

• Erstellen von Lernmaterialien mit ChatGPT: Die generaXve KI kann für personalisiertes 
Lernen und die Entwicklung von Lernkonzepten hilfreich sein. 

• Unterstützung der Studierenden mit Quizfragen: Damit ist das Generieren von Prü-
fungsfragen zur Überprüfung und Selbstkontrolle gemeint. 

• Verbesserung von Lernen mit ChatGPT: Die KI kann als Lernwerkzeug und Anregung 
über InformaXonen kriXsch nachzudenken dienen. 

• Ermu*gung Studierender zur Nutzung von ChatGPT: Dabei geht es um die Unterstüt-
zung bei der Verbesserung von Texten, jedoch soll hier die Bedeutung akademischer 
Integrität und Originalität stets betont werden.  

 
In Abgrenzung dazu formulierten Gimpel et al. (2023a) Richtlinien für die Bewertung von Stu-
dierenden, da dies durch den verstärkten Einsatz von generaXver KI ein Problem darstellt: 

• Sorgfäl*ge Gestaltung von Prüfungen: Dabei sei es wichXg, die erlaubten Werkzeuge 
zu spezifizieren und ebenso mehr auf persönliche Reflexion fokussieren. 

• Einfordern von Erklärungen zur Werkzeugnutzung: Studierende sollen deren eigene 
Nutzung von KI spezifizieren und darüber informieren welche KI-Anwendung verwen-
det wird und wurde. 

• Innova*ve Bewertungsformate: Ebenso werden Lehrende dazu angehalten sich weg 
von standardisierten Bewertungen und hin zu innovaXven Formaten zur Bewertung zu 
entwickeln (kreaXves / kriXsches Denken, mündliche PräsentaXonen, Gruppenpro-
jekte, etc.). 

• Überdenken der Supervision von Aufgaben: Studierende sollen einzelne Arbeits-
schrife spezifizieren und mifeilen für welchen Teil der Arbeit ChatGPT verwendet 
wurde, um eine bessere Nachvollziehbarkeit zu ermöglichen. Hierbei seien auch münd-
liche Verteidigungen von schriMlichen Arbeiten sinnvoll.  

• Überarbeitung der Bewertungskriterien: Der Fokus soll dabei auf Faktoren wie der 
Qualität der Forschungsfrage, Kohärenz, EinzigarXgkeit und persönlicher Reflexion lie-
gen.  

• Leitlinien zur Vermeidung von Plagiaten: Lehrende sollten Studierende in Bezug auf 
Plagiate über die Risiken und deren Verantwortung für die unter ihren Namen einge-
reichten Texte informieren. Außerdem können Lehrende Richtlinien einführen, um Pla-
giate zu verhindern, diese sollten aber immer im Einklang mit jenen der Universität 
sein.   
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• Rich*gen Umgang mit KI lehren: KI-Anwendungen sollen in den Lehrplan integriert 
werden, jedoch dabei auch die Notwendigkeit kriXscher Reflexion betont werden.   

• Regeln für Tools implemen*eren: Die Erlaubnis der Nutzung sollte abhängig von den 
jeweiligen Kursanforderungen abgesXmmt sein. Ebenso gibt es ein Erfordernis der Do-
kumentaXon der genutzten Hilfsmifel durch die Studierenden und eine vorherige Be-
schreibung von Regeln betreffend dieser.  

 
Zuletzt widmen sich Gimpel et al. (2023a) noch direkt den Studierenden und geben Empfeh-
lungen zu deren Umgang mit Künstlicher Intelligenz ab, wobei sich die meisten davon auf die 
generaXve KI ChatGPT beziehen: 

• Einhaltung von Gesetzen und Prüfungsregelungen: Auch Studierende sollen selbst-
ständig auf gute wissenschaMliche Praxis achten und hier wird ebenso empfohlen es 
anzugeben, wenn der abgegebene Text bzw. Teile davon, von einer KI stammen.  

• Reflexion der Lernziele: Studierende sollen auch reflekXeren, dass kriXsches und struk-
turiertes Denken essenziell ist und die KI nur unterstützen, jedoch keine komplexe Ar-
gumentaXon entwickeln kann.  

• ChatGPT als Schreibpartner: ChatGPT kann als ergänzendes Tool verwendet werden, 
ersetzt aber nicht kriXsches Denken und KreaXvität. Außerdem kann die KI falsche oder 
irreführende InformaXonen liefern, weshalb die VerifikaXon der InformaXonen für Ler-
nende von großer Bedeutung ist.  

• ChatGPT als Lernpartner: Die KI kann auch dazu verwendet werden, neues Wissen zu 
erwerben oder vorhandenes Wissen selbst abzuprüfen. 

• Interak*on und Gespräch mit ChatGPT: Im Austausch mit der generaXven KI ist präzi-
ses PrompXng äußerst wichXg, da nur so ein wertvoller Output sichergestellt werden 
kann.  

• Lernmaterialien mit ChatGPT zusammenfassen: Die Zusammenfassung von Lernma-
terialien durch ChatGPT kann sehr hilfreich sein, allerdings ist Vorsicht geboten, da 
wichXge Details ausgelassen werden könnten.  

• Programmieren mit ChatGPT: Studierende können ChatGPT zur Codegenerierung, -
korrektur und -opXmierung während des Programmierens verwenden.  

• Risiken beim Einsatz von ChatGPT beachten: Lernende müssen Risiken in Bezug auf 
Urheberrecht und akademische Integrität beachten und sollen dabei immer die Ver-
antwortung für die eigene Arbeit behalten. 

• Überprüfung von der Nutzung von ChatGPT: Es ist wichXg die Universitätsregeln zu 
beachten, die Möglichkeiten und Grenzen der KI zu verstehen sowie die Vertrauens-
würdigkeit der Ergebnisse zu hinterfragen.  

 
Neben Gimpel et al. (2023a) beschäMigte sich auch die UNESCO (2023b) mit ChatGPT und 
Künstlicher Intelligenz in der Hochschulbildung. Deren Handlungsempfehlungen zur Anpas-
sung an ChatGPT in Hochschulen für Lehrende haben große Ähnlichkeit zu jenen, die oben 
ausgeführt wurden. Die UNESCO (2023b) geht ebenso auf die Notwendigkeit ein, klare Richt-
linien vorzugeben, die Verwendung von ChatGPT mit Lernergebnissen zu verknüpfen, alle For-
men der Bewertung und Evaluierung zu überprüfen, Aktualisierungen der Regelungen in Bezug 
auf die akademische Integrität vorzunehmen und das PrompXng zu verbessern. Zudem wird 
in diesem Strategiepapier die Diskussion des Einflusses von ChatGPT etwas stärker betont (U-
NESCO, 2023b).  
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10. Zukun[sszenarien für KI in der Hochschulbildung  
 
In einigen Strategiepapieren (z.B. de Wif et al., 2020; Schleiss et al., 2023; Wannemacher & 
Bodmann, 2021) wurden schließlich auch ZukunMsszenarien für KI in der (Hochschul-)Bildung 
diskuXert. Einigkeit besteht darin, dass zukünMig immer mehr automaXsierte intelligente Lö-
sungen in der Hochschulbildung eingesetzt werden, die nicht nur Studierende und Lehrende 
unterstützen, sondern auch die Zusammenarbeit zwischen Studierenden und Lehrenden so-
wie unter den Studierenden selbst fördern und zudem in den Bereichen Forschung, Verwal-
tung und Universitätsbibliotheken Anwendung finden (de Wif et al., 2020). Neben der ver-
mehrten Nutzung von KI-basierten ZukunMstechnologien möchten Hochschulen die Qualifika-
Xonen ihres Personals verbessern und ihren Absolvent_innen Kompetenzen im Bereich KI ver-
mifeln. GleichzeiXg sehen sie es als ihre Aufgabe, Fehlentwicklungen vorzubeugen, indem sie 
KI-Nutzer_innen zur individuellen Verantwortungsübernahme befähigen und mifels einer ver-
stärkten KollaboraXon einen menschenzentrierten Einsatz von KI in der Hochschulbildung hin-
wirken (Wannemacher & Bodmann, 2021).  
 
Eine Herausforderung von Hochschulen besteht aktuell darin, viele Studierende in diversen 
Gruppen effekXv auszubilden. Derzeit setzt man auf Pla}ormen wie Moodle, die jedoch viel 
manuelle Arbeit von Lehrenden erfordern und oM zu Verwirrung bei Studierenden führen, da 
sie sich auf unterschiedliche Kursstrukturen und Add-ons einstellen müssen. Schleiss et al. 
(2023) beschreiben eine Vision, in der KI-Technologien umfassend in die Hochschulbildung in-
tegriert sind, um (1) das Bildungsmanagement zu verbessern, (2) Lernprozesse zu personali-
sieren und (3) um Lehrende zu unterstützen.   

(1) KI-basierte Lernmanagement-Systeme (LMS): ZukünMige LMS könnten Lehrende bei 
der Vorbereitung und Anpassung von Kursinhalten unterstützen. Sie würden relevante 
Tutorials vorschlagen und eine bessere IntegraXon von digitalen Ressourcen in die Prä-
senzlehre ermöglichen. Natürliche Sprachverarbeitung würde verwendet, um Skripte 
automaXsch zu erstellen und das Curriculum systemaXsch zu planen.   

(2) Personalisiertes Lernen und Bewertung: KI-Systeme würden in der ZukunM Feedback 
während des Lernprozesses bieten und automaXsierte Vorschläge für den nächsten 
Lernschrif machen. Prüfungen und Tests könnten automaXsiert erstellt und korrigiert 
werden, und Chatbots würden in Echtzeit Unterstützung bieten. Virtuelle Realitäten 
könnten für risikoreiche LernsituaXonen genutzt werden. 

(3) Befähigung von LehrkräNen und Verbesserung des Unterrichts: KI-Systeme könnten 
bei der Zusammenstellung von Lerngruppen und der Entwicklung personalisierter 
Lernpfade helfen. Sie würden Datenanalysen nutzen, um Gruppenzusammensetzun-
gen und Kursangebote zu opXmieren. eTutoring-Systeme würden Lehrende unterstüt-
zen und Feedback zur Unterrichtsgestaltung geben.  

Damit diese Bedingungen umgesetzt werden können, müssen gewisse Entscheidungen getrof-
fen und Vorbedingungen erfüllt sein. Auf der Makroebene bedarf es einer soliden IT-Infrastruk-
tur und einer konXnuierlichen Weiterbildung für Lehrende und Lernende in Bezug auf KI-Sys-
teme. Auf der Mesoebene sollten Hochschulleitungen Strategien für den Umgang mit Daten 
und KI entwickeln, die Diversity- und Datenschutz berücksichXgen. Auf der Mikroebene sollten 
schließlich Lehrende in KI-basierten Anwendungen geschult und bei der Gestaltung von Lern-
modulen unterstützt werden (Schleiss et al., 2023).    
 
De Wif et al. (2020) schildern ebenfalls zwei ZukunMsszenarien sowohl aus Studierenden-, als 
auch aus Lehrendensicht.  
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• Studierendensicht: Im ersten Beispiel wird ein ZukunMsszenario beschrieben, in der KI 
in der Hochschulbildung genutzt wird, um die Potenziale von Studierenden individuell 
zu unterstützen und zu fördern. Eine Studierende namens Luca richtet sich zu Beginn 
ihres Online-Studiums ein personalisiertes Uni-Dashboard ein. Sam, eine Art virtueller 
Mentor oder Assistent, hilM Luca bei der Einrichtung des Dashboards und leitet sie 
durch die Einführung wesentlicher Widgets, wie den Zugang zum Prüfungssystem, zum 
Lernmanagementsystem und zur Universitätsbibliothek. Wenn Fragen oder Probleme 
auMreten, kann Luca mit Sam in Form eines Chatbots in Kontakt treten. Neben organi-
satorischer Unterstützung fungiert Sam auch als Mentor im Lernprozess von Luca. Er 
orienXert sich an Lucas Lernbiografie und Lernvorlieben, um sie individuell zu erinnern 
und zu fördern, damit Luca ihre Lernziele erreicht.  

• Lehrendensicht: Im zweiten Beispiel wird aufgezeigt, dass KI für Hochschullehrende 
neue Gestaltungsspielräume und Herausforderungen bietet, jedoch nicht als Bedro-
hung ihrer Arbeitsplätze angesehen wird. Stafdessen wird KI als eine Chance zur Ver-
besserung der Lehre gesehen. Sie übernimmt repeXXve Aufgaben (z.B. Auswertung 
von einfachen Wissenstests bis hin zu Freitextaufgaben), wodurch Lehrende entlastet 
und mehr Zeit für Forschung und Lehre freigegeben wird. Tools im Bereich Learning 
AnalyXcs werden genutzt, um Studierende zu akXvieren, zur Reflexion anzuregen und 
zu moXvieren. GleichzeiXg erhalten auch Lehrende Rückmeldungen zur eigenen Lehr-
leistung, zum Auwau des Studiengangs sowie der Kurse und Prüfungen. Zudem können 
Open EducaXonal Ressources (OER) automaXsch recherchiert, als Lerninhalte vorge-
schlagen und in Online-Kurse integriert werden (de Wif et al., 2020). Die freiwerdende 
Zeit ermöglicht es den Lehrenden, sich auf die persönliche und fachliche Entwicklung 
der Studierenden zu konzentrieren, wobei direkte InterakXonen und Formate wie for-
schendes oder entdeckendes Lernen in den Vordergrund rücken.  

 
Schließlich erläutern de Wif et al. (2020) noch einige weitere Perspek*ven zu KI und Hoch-
schulbildung 2025 bis 2030. Ein wesentlicher Einsatzbereich von KI wird im Bereich von Lear-
ning AnalyXcs sein. Bis 2025 oder 2030 könnten zusätzliche Daten über Sensoren der Lehren-
den und Lernenden (z.B. von Eye-Trackern oder Herzfrequenzmessungen) und über Sensoren 
aus der Umwelt (z.B. Gesichtserkennung über öffentliche Kameras) verwendet werden, um 
detailliertere Profile von Individuen zu erstellen. Diese Daten werden nicht nur aus LernakXvi-
täten, sondern zunehmend auch aus allen AkXvitäten in formalen und informellen Kontexten 
stammen. Die Regulierung von Wefbewerbsvorteilen großer Universitäten oder Medienun-
ternehmen und die Bereitstellung von Open Data für Forschung und Entwicklung sind ebenfalls 
Teil dieser Vision. Insgesamt skizzieren die vorgestellten Visionen von KI in der Hochschulbil-
dung opXmisXsche und technologiefreundliche Lösungsszenarien für aktuelle Herausforde-
rungen, basierend auf der Annahme, dass der Einsatz von KI gestaltbar ist, wobei die Bedeu-
tung von didakXschen Konzepten und Kompetenzen zur effekXven Nutzung dieser Technolo-
gien hervorgehoben wird (de Wif et al., 2020).   
 
Auch Gimpel et al. (2023a) schließen ihr Whitepaper mit einem Ausblick, in dem sie die zu-
künNige Rolle von KI und insbesondere genera*ver KI im Hochschulwesen beleuchten. Die 
Autor_innen betonen, dass mit der zunehmenden Verbreitung von KI-basierten Werkzeugen 
im täglichen Leben und insbesondere in der Hochschulbildung die Notwendigkeit besteht, die 
Lehr- und Lernstrukturen zu innovieren. Es wird darauf hingewiesen, dass diese Technologien 
nicht nur das Lehren und Lernen verändern werden, sondern auch das gesamte Spektrum des 
„Student Lifecycle“, einschließlich der Zulassung, ImmatrikulaXon, Karrieredienste und weitere 
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Bereiche des Hochschulmanagements, beeinflussen können. Die Autor_innen argumenXeren 
für einen posiXven Ansatz zur Nutzung generaXver KI, mit dem Fokus auf verbessertem Ler-
nen, Lehren und der Schaffung von Chancengleichheit für verschiedene Studierendengruppen. 
Es wird hervorgehoben, dass die IntegraXon von KI in die Hochschulbildung eine signifikante 
TransformaXon des Bildungswesens erfordert, die nicht über Nacht erfolgen kann. Die Au-
tor_innen empfehlen, dass Universitäten eine breite, mulXdisziplinäre Diskussion unter Einbe-
ziehung verschiedener Stakeholder führen sollten, um den Umgang mit und die Nutzung von 
KI in der Hochschulbildung zu fördern. Zudem wird betont, dass Studierende nicht nur passive 
Empfänger von InformaXonen werden, sondern akXv kriXsches Denken und andere Schlüssel-
kompetenzen entwickeln sollten, die in einer zunehmend von KI geprägten Welt benöXgt wer-
den.  

11. Weitere Aspekte von KI in der Hochschulbildung  
 
Neben den oben genannten Inhalten wurden in einzelnen Strategiepapieren noch weitere 
Themen behandelt, auf die aus Zeitgründen nicht näher in diesem Bericht eingegangen wer-
den kann.  
 
In dem Report von Heller-Schuh et al. (2019) erfolgt eine Analyse der Forschungsak*vitäten 
österreichischer Universitäten im Themenfeld KI, wobei wichXge KI-Akteure idenXfiziert und 
ihre internaXonale Vernetzung sowie themaXsche Schwerpunkte im KI-Kontext dargestellt 
werden.    
 
In dem Whitepaper von Birkelbach et al. (o. J.) wird der Zusammenhang zwischen KI und BNE 
sowie SDG 4 noch ausführlicher erläutert. Der Schwerpunkt des aktuellen Diskurses in der 
BNE-Forschung liegt auf den potenziellen Gefahren der Digitalisierung und der Ersetzung von 
analogen und sozialen Lernprozessen durch digitale Lernräume. Angesichts der vielfälXgen As-
pekte des digitalen Wandels – von KI, virtuelle Realität bis hin zu Blockchains – wird ein kriX-
scher Diskurs als notwendig erachtet. Birkelbach et al (o.J.) stellen schließlich auch konkrete 
Bezüge zwischen den PotenXalen von KI-Anwendungen und den jeweiligen Subzielen von SDG 
4.  
 
Der umfangreiche Sammelband von Schmohl et al. (2023) deckt ein breites Spektrum an The-
men im Zusammenhang KI und Hochschulbildung ab, zum Beispiel digitale Lernumwelten und 
studenXsche Diversität, Chatbot-basierte Lernunterstützung, KI-basierte Erstellung von Ma-
themaXkaufgaben, KI im kreaXven Gestaltungsprozess, KI und forschendes Lernen, NLP im aka-
demischen Schreibprozess etc.    
 
Ein Kapitel des UNESCO-Berichts (2023a) befasst sich weiters mit der Rolle von KI im Übergang 
von der Hochschulbildung zum Arbeitsmarkt. Es behandelt Themen wie die ZukunM der Ar-
beit und deren Auswirkungen auf die Hochschulbildung, notwendige Fähigkeiten für das Zeit-
alter der KI, und lebenslanges Lernen. Es wird betont, wie wichXg es ist, dass die Hochschul-
bildung sich an die sich wandelnden Anforderungen des Arbeitsmarktes anpasst, insbesondere 
in Bezug auf die durch KI verursachten Veränderungen. 
 
Der EU-Bericht von Ilkka (2018) beschäMigt sich mit den Entwicklungen im Bereich KI von vor 
ein paar Jahren und diskuXert potenzielle Auswirkungen von KI auf Lernen, Lehren und Bil-
dung im Allgemeinen. Da dies auch der Fokus von Arbeitspaket 3 ist und sich KI-Technologien 
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im Laufe der letzten Jahre rasant weiterentwickelt haben, wurden die Inhalte dieses Berichts 
nicht im Detail hier besprochen.  
 
Der Bericht von Reinmann (2023) behandelt die möglichen Auswirkungen von KI auf den 
Kompetenzerwerb und -erhalt im akademischen Kontext. Es themaXsiert das Phänomen des 
Deskilling, d.h. des Verlusts von Kompetenzen durch den Einsatz von KI und dessen Relevanz 
für die HochschuldidakXk. Es werden verschiedene PerspekXven, sowohl soziologische als 
auch technische, zur Analyse des Deskilling-Phänomens verwendet. Des Weiteren werden 
mögliche Gegenmaßnahmen diskuXert, um Kompetenzverluste in der Hochschulbildung ent-
gegenzuwirken.  
 
Der Bericht der Europäischen Kommission (2022) konzentriert sich auf die ethische Nutzung 
von KI und Daten im schulischen Kontext. Es behandelt die Notwendigkeit, LehrkräMe in der 
Anwendung und den Risiken von KI und Big Data zu schulen und stellt Leitlinien für einen ver-
antwortungsvollen Einsatz dieser Technologien im Schulwesen bereit. Da der Fokus dieses Be-
richts bzw. des Projekts im Hochschulkontext liegt, wurden Inhalte dieses Berichts hier nicht 
im Detail berichtet.  
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